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T3. Jabrgang 


Mittwoch, 27. Juni 1934 


fir. 14 


der Mörder Pierackis 
verhaftet? 


Ermittlungen der deutſchen Polizei 


DNB meldet heute aus Berlin: Umfang- 
reiche Jahndungsmaßnahmen der deutſchen 
Grenzbehörden führten am 23. Juni 1934 


früh gegen 6 Uhr zur Feſtnahme des polni-, 


— Staatsangehötigen Eugen Stiba, Stu- 
ent der Chemie, geboren 11. 5. 09 in Lem- 
berg, auf den die von den polnischen Behör- 
den K er Perſonalbeſchreibung des flüch⸗ 
figen Mörders des polniſchen Innenminiſlers 
enau zutraf. Stiba kam am genannten 
ge mit einem Dampfer aus Zoppoft nach 
Swinemünde, wo er von Beamten der ge- 
heimen Staatspolizei unter den etwa 600 
Ausflüglern ermittelt und feſigenommen 
werden fonnte. Stiba beſtreitet zwar der ge- 
ſuchte Attentäter zu fein, nach der Sachlage 
kann er aber als überführt angeſehen werden. 
Der Feſtgenommene wurde noch am gleichen 
Tage mittels eines polniſchen Sonderflug- 
zeuges nach Warſchau transportiert. 
A * 


Warſchau, 26. Juni. Im Zuſammenhang mit 
der Ermordung es polniſchen Innenminiſters 
ne a find nach einer DRB.⸗Meldung zwei 
s: Beamte der Sicherheitspolizei gemaßregelt 
worden. 


Korfanty im Ausland? 


Warſchau, 25. Juni. In der hieſigen Preſſe 
wird die Nachricht verbreitet, daß der Senator 
Korfanty Fi in der vorigen Woche im Auto nach 
der Tſchechoflowakei begeben hat und 80h er die 
Abſicht habe, dort ſeinen ſtändigen Wohnſitz zu 
nehmen. Seine Ausreiſe ift unmittelbar nach 
der Verkündung des Geſetzes über die Iſolie⸗ 
rungslager erfolgt, und die Blätter deuten an. 
da Te einen Zuſammenhang zwiſchen Korfantys 
plötzlicher Reiſe und der Einrichtung der Kon⸗ 
zentrationslager ſehen. Die „Polonia“, bekannt⸗ 
lich Korfantys Blatt, hat dieſen Nachrichten bis⸗ 
her nicht widerſprochen. 


Kardinal Hlond in Münden 


Am 25. d. Mis, kam Kardinal Hlond in 
München an, wo ihn am Bahnhof der polniſche 
Konſul Liſiewicz und der Prior des Münchener 
Saleſianerkloſters empfing. Nach einer Beſich⸗ 
tigung des Galefianerflojters und des alten 
Benediktinerſtiftes wird ſich Kardinal Hlond nach 
aſſionsſpielen begeben. 


General debeney im Belvedere 


Am Montag nachmittag empfing der Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki, der erft früh von Wilna 
nach Warſchau zurückgekehrt war, den franzöſi⸗ 
ſchen General Debeney zu einer längeren 
Konferenz. Nach dieſer Konferenz begab ſich 
General Debeney mit ſeinem Stabe an das 
Grab des unbekannten Soldaten, wohin er vom 
Generalſtabschef General Gaſiorowſki be 
gleitet wurde. Unter den Klängen der polni⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Hymne legte der Gaſt 
einen Kranz nieder. 

ern 


Heute Gemeindewahlen in Irland 


Dublin, 26. Juni. Heute werden im iriſchen 
Freiſtaat die Gemeinderatswahlen abgehalten. 
Es werden Mitglieder zu insgeſamt 106 Kör⸗ 
perſchaften gewählt. Die Wahlen werden in 
der Hauptſache als Kraftprobe zwiſchen 
ter Partei der Gegner des Vertrages mit 
Großbritannien unter Führung des Miniſter⸗ 
präſidenten de Valera und der von 
O' Duffy geleiteten Partei angeſehen, die 
für eine Politit der Verſöhnung und Zu⸗ 
ſammenarbeit mit England iſt. 


Jranzöſiſche Regierungskriſe? 


Paris, 26. Juni. „L Oeuvre“ behauptet, 
daß innerhalb der Regierung e 
denheiten über das vom Arbeitsminiſter Mar⸗ 
quet ausgearbeitete Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm endenden ſeien, die vielleicht zum Rück⸗ 
tritt des Arbeitsminiſters und auch anderer Re⸗ 
gierungsmitglieder führen könnten. 


Barthou in Belgrad 


König Alexander wird nach Paris kommen — Muſſolini und 
Dollfuß treffen ſich Ende Juli 


Der franzöſiſche Außenminiſter Barthou, 
der Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr auf 
dem Donaumege, von Rumänien kommend, 
zu einem dreitägigen Staatsbeſuch in Bel⸗ 
grad eintraf, ſcheint in der ſüdſlawiſchen 
Hauptſtadt nicht den breit ausladenden Emp⸗ 
fang gefunden zu haben wie einige Tage 
vorher in Bukareſt. 

Sehr bemerkt wurde eine außerhalb de; 
Rahmens der Empfangsfeierlichkeiten gehaltene 


Rede des ſüdſlawiſchen Miniſterpräſidenten 
AUAzunowitſch, 


worin dieſer in Anſpielung auf die beiden kürz⸗ 
lichen Reviſtonsreden von Gömbös Ungarn die 
Verantwortung zuſchiebt, wenn es im Donau⸗ 
tale zu keiner Zuſammenarbeit der A 
Toraujtaaten komme. Uzunowitſch erklärte 
daß zuvor 


ein Meer von Blut fließen müßte, 

che Rumänien, die Tſchechoſlowakei und Süd⸗ 
flawien die auf den Gebeinen ihrer Söhne er- 
richteten Grenzen abändern laſſen würden. Zum 
Glück Wide es jedoch e Blutvergießen 
bach Lachen, deu dieje Grenzen feien ja durch 
as BVeriprehen Barthous im Namen Franf- 
reichs endgültig geſich 
Barthou verläßt wen e Á 
der Ri tuny über Budapeſt, Wien no Paris 
Vorher wird auch in Belgrad eine feierliche 
gemeinſame Tagung von Obers und Unterhaus 
zu Ehren Barthous und Frankreich ſtattfinder. 

Als Gegenſtück dazu wird das ungariſche 
Parlament noch im Laufe diefer Woche 
eine feierliche Proteſtaltion gegen die in 
Rumänien gefallenen Aeußerungen Barthous 
bezüglich des Trianon⸗Vertrages, die noch 
immer Gegenſtand der leidenſchaftlichſten An⸗ 
griffe der ungariſchen Oeffentlichkeit find, vcr- 
anſtaltet. Die ungariſche Preſſe erklärt, Ita: 
iten, England und Deutſchland würden auf iei- 
nen Fall die auf Geſchichtsfälſchungen 
und auf Hyfterie beruhenden Machinationen 
der heutigen franak en Knockout⸗Politik 
gegen Ungarn, die keine Wahl der Mittel 
kenne, billigen. 


Südflawiſche Zurückhaltung 


Eine Aeußerung der „Times“ 

London, 26. ynt Der Wiener Vertreter der 
„Times“ bemerkt zum Beſuch Barthous in Bel- 
rod, Barthou bemühe fih, dem ſüdſlawiſchen 
tönig die franzöſiſche Politik der öſtlichen 
Pakte au erklären und auf die Notwendigkeit 
der Zu ammenarbeit mit der Sowjetregierung 
bineneiien. Er jei in Belgrad zwar mit der 
roßzügigen Herzlichkeit aufgenommen worden, 
ie alten und vertrauenswürdigen Alliierten 
vorbehalten bleibe, aber er werde zweifellos 
gefunden haben, daß der jetzige 

Grundton der ſüdſlawiſchen Außenpolitik 

mehr im hnr irskem oe 

als im begeiſterten Einvernehmen beſtehe. Bel 
grad fet zu realiſtiſch geſtimmt, um für Pakte 
oder Serien von Pakten beſondere Verwendun 
u aben, wenn fie nicht jo abgefaßt feien, daß 
e den Beitritt Bulgariens erreichen. 
Die Kdllamilgjen Staatsmänner wünſchten auch 
im Intereſſe ihres Außenhandels und als 
Gegengewicht gegen die italieniſche Betätigung 
im Donaugebiet, 

mit Deutſchland auf freundſchaftlichem Fuße 
zu bleiben. Ebenſo beſtehe Neigung zu glau⸗ 
en, daß das Bündnis mit Frankreich auf 
finanziellem Gebiete nicht alles gezeitigt habe, 
was von ihm hätte erwartet werden können. 


Der König von Südſlawien 
kommt im Herbft nach Paris 


Deulſchland muß ſein Wohlverhalten beweiſen 
Paris, 26. Juni. König Alexander von Süd⸗ 
fe tn hat dem Außenminiſter Barthou zuge⸗ 
cgt, im Herbſt offiziell Paris zu beſuchen. 
Dieſer Entihlug des Königs ift in Paris mit 
großer Genugtuung aufgenommen worden. 

Die Unterredung Barthous mit dem König 
ſteht im Mittelpunkte der Berichte aus Bel⸗ 
rad. In der Unterredung ſollen alle aktuellen 

ragen erörtert worden ſein. 

Der ere des „Journal“ 
will berichten können, daß Barthou den ig 
zöſiſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage 
nochmals umriſſen habe: 


ert. } 
abend Belgrad in 


„Kein Abrüſtungsabkommen vor der prat- 
tiſchen Organiſation der Sicherheit“. 
Dieſe Organiſation ſehe eine Reihe von regio⸗ 
nalen Beiſtandsverträgen vor. Deutſchland 

werde beitreten können, wenn es 


ten für ſein „vermünfti 
e ee 


gebe. Barthou habe in dieſem Zuſammenhang 
auch über die 1 geſprochen, die Be 
reich mit Sowjetrußland vorbereite. Es fei 
allerdings kein Geheimnis, daß der Gedanke an 
Verhandlungen mit den Bolſchewi ten in Bel⸗ 
grad nicht gerade gefalle. Die Serben ſind dem 
alten Rußland treu, das nach ihrer An⸗ 
Rat ſich für fie geopfert habe. Sie zögerten mit 
er Anerkennung der Sowjets. Dagegen ſeien 
ſie durchaus geneigt, die Da e zur Tür⸗ 
kei enger zu geſtalten. Das fei auch ein ins 
direktes Mittel, um zu einer Verbindung zur 
Politik Moskaus zu kommen. Man ſpreche be⸗ 
reits von einer bevorſtehenden 
Reiſe Mujtaja Kemals nach Belgrad. 

Dem „Petit Parifien“ zufolge hat Barthou 
auch den König über die franzöſiſch ttalienif en 
Verhandlungen unterrichtet. Ueber Deutſch⸗ 
land und über den Beſuch hon Nbhentrops in 
Paris foll in der Unterredung Bärthous mit 
dem König ebenfalls geſprochen worden ſein. 


Belgrad gibt Barthou einen Orden 


Belgrad, 26. Juni. König Alexander hat 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Barthou das 
Großkreuz des weißen Adlers verliehen. 


Muſſolini und Dollfuß 


Ende Juli in Riccione 


„Wien, 26. Juni. Das halbamtliche Organ der 
1 INe Regierung, die chriſtlichſoziale 
„Reichspoſt“, teilt fetzt mit, 1 olini Dr. 
ollfuß eingeladen habe, ihn Ende 1. — in ſei⸗ 
ner Villa in Riccione mit ſeiner Familie zu 
beſuchen. Dollfuß habe dieſe Einladung ange⸗ 
nommen. In Wiener diplomatiſchen Kreiſen war 
die Einladung Muſſolinis an Dollfuß ſeit eini⸗ 
er Zeit bekannt. Man bringt hier die Ein⸗ 
adung mit der Zuſammenkunft in Venedig in 
Zuſammenhang und erwartet, daß jetzt in der 
1 Unterredung zwiſchen Muſſolini 
und Dollfuß von italienischer Seite 
das deutſch⸗öſterreichiſche Problem 


zur Sprache gebracht werden wird. 

‚Die eh ee zu der Einladung, 
die flare Auffaſſung über den notwendigen wirt- 
ſchaftlichen Neuaufbau des o nau⸗ 
raumes habe in Muſſolini den vornehmſten 
Vertreter gefunden. In Wien habe man dieſes 
einſichtsvolle Verſtändnis immer mit Genug- 
tuung begrüßt. Das die bedeutungsvolle wirt⸗ 
ſchaftliche Arbeit auch durch die perſönlichen Be⸗ 
R en des öſterreichiſchen und des italieni⸗ 
chen Miniſterpräſidenten eine beſondere Förde⸗ 
rung er 2 jei ſelbſtverſtändlich. Der 
bevorſtehende Beſuch des Bundeskanzlers in 
Riccione ſei ein deutliches Zeugnis für die be⸗ 
ſonderen Beziehungen zwiſchen Italien und 
Oeſterreich. 


Auch petroleum macht fröhlich! 


Paris, 25. Juni. Einen Beitrag für die 
Tang . Lee ee 277 
ranzöſiſchen Außenminiſter eine fo herzliche 
Aufgabe bereitet hat, liefert der Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Liberté“. Er will von 
Verhandlungen über die Aufnahme einer An⸗ 
leihe in Frankreich Kenntnis erhalten haben, 
die durch Petroleumeinnahmen des rumäniſchen 
Staates verbürgt werden ſolle. Ein franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſches Konſortium habe bereits einige 
entſprechende Vorſchläge unterbreitet. 


Franzöſiſch⸗italieniſche Luftgeſpräche 

aris, 26. Juni. Der „Matin“ kündigt an, 

daß der Unterſtaatsſekretär im italieniſchen Luft⸗ 

i rtminiſterium am heutigen Dienstag zu 

erhandlungen mit Luftfahrtminiſter General 
Denain in Paris eintreffen werde. 


verbot ruſſiſcher Zeitungen 


Warſchau, 26. Juni. Einer Verfügung des 
Innenminiſters and geitſcheit 12 kommuniſti⸗ 
ſche Zeitungen und Wanke die vorwie⸗ 
gend in Moskau oder Charkow erſcheinen, das 
Verbreitungsrecht in Polen verloren. 
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Für einen Staal, der geachtet daſtehen will 
nach außen und unerſchüttert im Innern, 
gibi es kein koſtbareres Gut zu hüten und zu 
pflegen als das nafionale Rechtsgefühl. 

Rudolf Ihering. 


AINRINUAINUANUNAREENNNNHINENNINAITNNERTINNRDNAIENID 


Gegen die Miesmacher 


Die ideologiſche Offenſive der 
Reichsregierung 
(Eigener Bericht.) 


HN. Berlin, im Juni.“ 

Die nachſtehenden Ausführungen unſeres 

Mitarbeiters verdienen ſchon deshalb auch 

bei uns Intereſſe, weil das Weſen der Kriti⸗ 

fafterei hüben genau das gleiche iſt wie 
drüben. Die Schriftleitung. 


Seit Monaten ſteht das deutſche Volk im 
Mittelpunkt eines Propagandafeldzuges, der 
darum ungewöhnlich iſt, weil er ſich gegen 
einen Feind richtet, der weder zu ſehen noch 
zu packen ift: gegen die Miesmacher. Außer: 
halb des Reiches kann man fiğ vielleicht 
ſchwer vorſtellen, mit welchem Nachdruck die 
Kampagne geführt wird; aber die Kenntnis 
der Tatſache, daß ſich die verantwortlichen 
Miniſter, daß fih zahlloſe Führer der Partei 
in ihren Dienſt geſtellt haben, genügt wohl, 
um zu beweiſen, daß es ſich hier um eine 
wichtige Attacke handelt, die im ganzen 
Reichsgebiet ausgefochten wird. 

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß in 
Se viel gemeckert wird. Die Rriti- 
kaſter, wie fie Dr. Goebbels genannt hat, 
find in allen Lagern zu finden. Das Nörgeln 
ift auch keinesfalls auf die Anhänger der 
verbotenen Parteien begrenzt, es find nichl 
nur ehemalige Zentrumsleute und Kommu- 
niſten, die ſehr viel Rezepte und Prognoſen 
wiſſen, um diefe oder jene Aktion zu korri 
gieren. Niemand beſtreitet, daß die Mies , 
macher zuweilen das Parteibuch in der 
Taſche tragen, daß fie der SA angehörer 
— fie find auch nur felten getarnte Staats 
feinde: ſie machen mies, um zu meckern. 


Es wäre ein Wunder, wenn ſie nicht 
exiſtierten. Es iſt eine hiſtoriſche ſache, 
daß Revolutionen ſtets von den Menſchen 
belaftet werden, die zur Zeit aktiviſtiſcher 
Auseinanderſetzungen erklären, daß ſie ſick 
nie mit Politik befaßten — es iſt zu ihrer 
Charakteriſierung bemerkenswert, daß fie 
dann Morgenluft wittern, wenn es den An⸗ 
ſchein hat, daß die aufgeregte Zeit vorüber 
iſt. Es iſt allgemein bekannt, daß diejenigen 
die im Ernſtfall unſichere Kantoniſten ſind 
jede Gelegenheit benutzen, um ihre zumeiſt 
undiskutablen Meinungen an den Mann zu 
bringen. In Deutſchland hat dieſe Krankheil 
programatiſch eingeſetzt, als eine gewiſſe Be- 
ruhigung der innenpolitiſchen Situation 
fühlbar wurde. Im gleichen Augenblick 
fanden ſich Leute, die glaubten, innerhalb 
von 24 Stunden die Zinsknechtſchaft brechen 
u können, und es fanden ſich die, die der 

egierung grollten, weil fie keine Beamten; 
ſtellung bekommen hatten. 


Der Stammtiſch, der am Beginn der Re⸗ 
volution nur noch hundertfünfzigprozentige 
Nationalſozialiſten als Gäſte hatte, wur 
zur Domäne der Beſſerwiſſer, und bald war 
der jeweilige Verein darüber einig, daß er 
das todſichere Rettungsmittel für alle Kriſen 
erfunden habe. Weil es nicht angefordert 
base realiſiert wurde — darum war man 
öſe. 


Die Miesmacher ſind keine Gefahr, aber 
ſie können überflüſſigen Schaden anrichten. 
Sie können die gute Stimmung verderben, 
der ſich die erfreuen, die zufrieden ſind, Aus 
dieſem Grund wurde der Propagandafeldzug 
beſchloſſen, der zur Zeit durch Deutſchland 
geht. Es iſt nicht ſeine Aufgabe, Denun⸗ 
zianten zu unliebſamer Tätigkeit zu ermun⸗ 
tern, und es iſt nicht ſeine Aufgabe, die faſt 
leeren Konzentrationslager erneut zu füllen. 
Er will viel weniger angreifen als aufklären; 
er ift eine ideologiſche Schlacht, die nicht 
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ſiegen, ſondern nur überzeugen kann. Er hat 
keinen Gegner, der ſich namhaft machen 
läßt. Er appelliert auch an dies Mießmacher, 
und ſagt ihnen, daß ſie einmal gründlich 
nachdenken ſollen, um dann einzuſehen, daß 
das Meckern überflüſſig iſt. . 


Die außenpolitiſche Situation Deutſchlands 
ie noch verworren, und es ift eine Voraus⸗ 
ſetzung für ihre Klärung, daß ſich die Re⸗ 
gierung auf ihre innenpolitiſche Deckung ver⸗ 
laſſen kann. Daß ſie das kann, ſteht außer 
Frage, es iſt aber ebenſo notwendig, daß 
auch der Schein eines 3 zwiſchen 
Volk und Führung vermieden wird. 


Ueber dieſe politiſche Tatſache ſind ſich die⸗ 
jenigen, die das Gewerbe der Nörgelei 
nebenberuflich betreiben, unklar, Sie glauben 
daß der Stammtiſch — im weiteſten Sinne 
— wieder ein ſicherer Port geworden ift. 
Daß fie irren — im buchftäblichen Sinne — 
hat eine Demonſtration der Bremer Hitler- 
jugend bewieſen, die e ac Lokale 
der Stadt aufſuchte, ihre sgänge ver⸗ 
ſperrte und fo die Anweſenden 3 
Fünfminutenreferat gegen die 
anzuhören. 


Kritit und Kritikaſterei ſind Gegenpole. 
Sie unterſcheiden ſich grundſätzlich, nicht zu⸗ 
letzt durch die Eruftbaftigtet, die hinter 
ihnen ſteht. Der Ernſt, von dem aber die 
beſeelt ſind, die die Politik aus der Bier⸗ 
ſeidelperſpektive betrachten, die ſich ſelbſt als 
das 3 eines Staates einſchätzen, iſt 
eine Farce. Und die werden zur Ordnung 
gerufen, die dieſe Farce als 1 be⸗ 
zeichnen. 


Broarammrede Rudolf Hey’ 


In einer großen Rede entwickelte geſtern 
abend der Stellvertreter des Führers, Rudolf 
Heß, bedeutſame Gedankenrede über die Zu⸗ 
kunft der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Ein 
beſonderer Teil ſeines Vortrags beſchäftigte ſich 
mit der Möglichkeit und Notwendigkeit kriti⸗ 
ſcher Mitarbeit am neuen Reich. Wir bringen 
die Rede Rudolf Heß' ausführlich morgen. 


Politiſche Auseinanderſetzung 
in Pommern 


Ein SA.⸗Führer ſchwer verletzt — Maßnahmen 
gegen den Stahlhelm? 


Kolberg, 25. Juni. Anläßlich einer Sonnen⸗ 
wendfeier, die am 23. Juni in Quetzin bei 
Henkenhagen, Kreis Kolberg, ſtattfand, ner- 
übte der NS” B(Stahlhelm)⸗Mann Erich 
Kummerow eine ſchwere Bluttat an einem 
SA.⸗FJührer. Sturmführer Moltzahn wurde 
bei ſeiner Feuerrede von Kummerow durch Be⸗ 
leidigungen gegen die SA. geſtört. Als Sturm⸗ 
führer Moltzahn nach der Feier ihn zur Rede 
ſtellte, ſetzte Kummerow ſeine Beſchimpfungen 
sehen die SA. fort und griff Moltzahn mit 
einem Eichenſtock tätlich an. Obwohl mit ſei⸗ 
nem Dolch bewaffnet, machte der Sturmführer 
ſeinerſeits von der Waffe keinen Gebrauch, ſon⸗ 
dern verſuchte lediglich, dem Kummerow den 
Eichenſtock zu entwinden. Da riß Kummerow 
den SA. ⸗Dolch des Sturmführers aus der 
Scheide und ſtieß ihn feinem Träger in den 
Unterleib. Moltzahn liegt ſchwer verletzt im 
Krankenhaus. Gleichzeitig mit Kummerow 
wurde in dieſem Zuſammenhang der Lehrer 
Koegelin verhaftet. 

Infolge dieſes Vorfalls ift die zuſtändige 

Ortsgruppe des NSDFB. (Stahlhelm) 
aufgelöſt und dem NSDFB. jede poli- 
tiſche Tätigkeit unterſagt 
Weitere Maßnahmen ſind zu 


ein 


Sarit tafter 


worden. 
erwarten. 


„Berliner Tagebl.“ berichtet aus London,: 
Die engliſche Regierung verfolgt augenblick⸗ 
lich eine doppelte Politik: ſie erklärt einmal, 
wie dies Sir John Simon wieder getan hat, 
daß England unermüdlich für die Ab⸗ 
rüſtungskonvention und den Frieden kämp⸗ 
fen werde. Gleichzeitig hiermit trifft Eng⸗ 
land aber jetzt alle Fra zur Wieder- 
aufrüftung. Bei dieſem Thema fragt es ſich 
erſtens, wieviel England für die Wieder⸗ 
aufrüſtung ausgeben will, zweitens, wie die 
verfügbaren Summen unter die einzelnen 
Waffengattungen verteilt werden ſollen. In⸗ 
jolgedeſſen beginnt jetzt 


ein Rennen zwiſchen dem Kriegsminiſte⸗ 
rium, der Admiralität und dem Luft- 
fahrtminiſterium um den größten Anteil. 


Denn daß aufgerüſtet wird, iſt allen drei 
Behörden klar. So hat der Marineminifter 
Sir Bolton Eyres⸗Monſell in einer Rede im 
Spetchley⸗Park Englands Wiederaufrüſtung 
damit begründet, daß be . Rüſtungs⸗ 
ausgaben in den letzten acht Jahren um 16% 
zurückgegangen ſeien, während die des Aus: 
landes in der gleichen Zeit folgende Zunah⸗ 
men aufweiſen: Italien 9% Prozent, die 


| 


England rüſtet 


Aber es wünſcht die Abrüſtung 


Poſener 222 d Ber RE t 
Jalienijher Kriegsſchiſſbeſuch macht Auffehen 


Italieniſche Kriegsſchiſſe vor Durazzo — Aufregung in Belgrad 


Tirana, 26. Juni. Das erſte Geſchwader der 
italieniſchen Adriaflotte, beſtehend aus 20 Ein⸗ 
heiten, iſt im Hafen von Durazzo vor Anker 
gegangen. Nach Ankunft begab fih der Vers 
treter des Geſchwaderkommandanten ſofort an 
Land und ſtattete den albaniſchen Behörden 
einen offiziellen Bee ab. 


Belgrad, 26. Juni. 
ſich mit dem italieniſchen 
razzo. Sie behauptet, das 
8 RANAU habe in Tirana das 
Aufſehen erregt, da die albaniſchen Be 
Über den Beſuch nicht unterrichtet geweſen ſeien. 
Man habe angeblich mit der Möglichkeit einer 
Landung italieniſcher Truppen gerechnet. Die 
Kriegsſchiffe hätten jedoch 20 Stunden vor Du⸗ 
razzo gelegen, ohne irgendetwas zu unternehmen. 
Erſt dann habe ſich ein italieniſcher Offizier an 


1 Politika“ beſchäftigt 
lottenbeſuch in Du⸗ 
rſcheinen der italie⸗ 


An 


örden 


Land begeben und den Behörden mitgeteilt, daß 
es ſich um einen 
freundſchaftlichen Beſuch 
handle, den die italieniſche Flotte dem verbün⸗ 
deten Albanien abſtattete. Um die gleiche Zeit 
habe auch der italieniſche Geſandte in Tirana 
der albaniſchen Regierung eine ähnliche Mittei⸗ 
lung zukommen laſſen. Der größte Teil des ita⸗ 
lieniſchen Geſchwaders ſei daraufhin wieder ab⸗ 
gedampft. 
Drei Kriegsſchiffe jeien jedoch im Hajen 
von Durazzo gelaſſen worden. 
Die „Politika“ bringt dieſe Tatſache in Zuſam⸗ 
menhang mit der angeblichen unverläß⸗ 
lichen Haltun $ Albaniens gegenüber 
talien. In politiſchen Kreiſen nimmt man 
edoch an, daß es ſich eher um eine 
Kundgebung gegen die Kleine Entente 
als gegen Albanien gehandelt habe. 


teten decade 


Hindenburg an Nernſt 


Gückwunſche für den 
ſiebzigjährigen Gelehrten 


Der Reichspräſident hat dem früheren Präſi⸗ 
denten der Phyſiraliſch-Techniſchen Reichsanſtalt, 
Geheimen Regierungsrat, Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Walter Nernit zu feinem 70. Geburts- 
tag in einem herzlichen Schreiben, in dem die 
bahnbrechenden Verdienſte Geheimrat Nernſts 
um die Weiterbildung der neuzeitigen Phyſit 
und Chemie gewürdigt werden, ſeine Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen. 


deulſche Antwort auf die 
engliſche Transſernoſe 


Abreiſe einer deutſchen Abordnung nach 
London 


Berlin, 25. Juni. Die deutſche Regierung 
hat die am 22. Juni veröffentlichte Note der 
engliſchen Regierung über die Transferfrage 
heute beantwortet. Die Antwortnote der deut⸗ 
ſchen Regierung wird veröffentlicht werden, ſo⸗ 
bald „fe der engliſchen Regierung zugegangen 
iſt. In der Note wird der Vorſchlag der eng⸗ 
liſchen Regierung, zu einer Erörterung der 
Transferfrage Vertreter nach London zu ent⸗ 
ſenden, angenommen. Die deutſche Abordnung, 
die heute abend nah London abreiſte, beſteht 
aus Miniſterialdirigent Dr. Berger vom 
Reichsfinanzminiſterium, Vortragendem Lega⸗ 
tionsrat Dr. Ulrich vom Auswärtigen Amt 
und dem Direktor bei der Reichsbank Leſſing. 


Unterhausdebatte über das 
Clearing 


London, 25. Juni. In der Unterhaus⸗Aus⸗ 
ſprache über das Clearinggeſetz führte nach dem 
kanzler der Vertreter der Arbeiterpartei 

So antet u. a. aus, die Mrheiteroppofition könne 
den von der Reg au vorgeſ dure e nr 
maßnahmen nicht zuſtimmen. Einfuhr⸗ 


a en und nn . England 
eine rherjtellung der Wohlfahrt und 
der end ea re voll⸗ 


ahlungsfähigteit 
Seht machen. Die 
jeien daher ein grohe: Mißgriff. Der Führer 
der Liberalen Oppoſttion, Herbert Samuel, er⸗ 
klärte, es beſtehe keine angemeſſene — 
ung für die He Sedna Er 

halte es für richtig, daß die bali tez 
rung Schritte unternehme. Aber ſeiner 
nung nach ſei die Anwendung der Handels⸗ 
waffe in einem politiſchen Streit immer ge⸗ 
fährlich. Sie könne den internationalen Han⸗ 
del mehr und 90 F und die Iyeuſtrien 
zu Opfern der Politik werden laſſen. Er hoffe 


Maßnahmen 


ei⸗ 


12 Prozent, Japan 80 
100 Prozent, Somjetru 
Der Marineminiſter erwähnte nichts "n 
den 30 neuen engliſchen Kreuzern. Doch g 
man nicht fehl, daß die Wünſche der Alm 
ralität ſich in dieſer Richtung bewegen. Trotz⸗ 
dem wird England, ſolange der Ausgang 
der Flottenkonferenz noch nicht entſchieden 
iſt, hinſichtlich ſeiner Seerüſtung eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltun bewahren. benſo ſteht 
es mit der Luftwaffe ‚ „in der England fidh 
vor allem ſchwach fühlt.“ Vielleicht wird Lord 
Londonderry in einer Oberhausdebatte am 
nächſten eee, hierüber jhon Angaben 


W Frankreich 
land 197 Prozent. 


machen können. Zweifelhaft dagegen ſcheint 


Vereinigten Staaten 10 Prozent, Deutſchland | 


5 


es, ob und inwieweit die engliſche Armee in 
die Aufrüſtung einbezogen wird. 


In dieſer Beziehung dürfte der Be ſuch 
des Generals Weygand von Bedeutung ge- 
weſen ſein, zu dem „Daily Telegraph“ heute 
bemerkt, daß die beiden Generalſtabschefs 
zweifellos ſtrategiſche Fragen berührt hätten, 
obwohl natürlich der Beſuch offiziell privat 
war. Für bezeichnend hält es das Blatt, daß 

der Chef der belgiſchen Luftflofte, Gene- 
ral Gillaux, am Freitag plötzlich nach 
England gefloaen tei 


| 


ernſtlich, daß die engliſche Regierung eine ver⸗ 
ſöhnliche Haltung einnehme und den Wunſch 
habe, zu einer Regelung zu gelangen. 


Ceatiuggeſetz in 2. Leſung 
angenommen 
Londan, 25. Juni. Das Unterhaus nahm am 
Montag abend das „Geſetz zur Einrichtung von 
Schulden⸗ Clearing-⸗Aemtern und für Vergel- 
e für Einfuhrbeſchränkungen in 
zweiter Leſung ohne Abſtimmung an. 


Deutſch-engliſche 
Transſerverhandlungen 
London, 25. Juni. Wie man hört, werden 


die deutſch englischen Transferverhandlungen 
am Mittwoch eröffnet werden. 


Freundliche Geſten zwiſchen 
London und Moskau 


Engliſcher Militärattache in Moskau, 
ruſſiſcher Militäratfahe in London. 


London, 26. Juni. Daily Herald meldet, 
daß in den Beziehungen zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Sowjetrußland ein neuer Schritt 
zu normalen Zuſtänden getan ſei. Es ſei 
beſchloſſen worden, den beiderſeitigen Bot- 
e in, London > in Zur 40 

rattachés bei en. Daily Herald bemerkt, 
jelk deny — Er Zarenregimes in Ruß⸗ 
and ch) es Ant Attadhes mehr gegeben. 


Propaganda zu treiben. 


Berſammlungen und ihr 
Viderhall 


Jungdeutſche Partei verſuchte 
PR Balken Sonnabend an einem Tage 
gleich in drei Ortſchaften des Kreiſes Wirſitz 
Es war eine Ver⸗ 
ſammlungskette wie am laufenden Bande, denn 
die erſte Verſammlung fand um 1 Uhr in N ég- 
thal (Oſiek) ſtatt, die zweite um 4 Uhr in 
Wiſſek (Wyſoka) und die dritte um 7 Uhr 
in Friedheim (Miaſteczko). Der Verſamm⸗ 
lungsleiter und die Redner der FDP. und eine 
große Anzahl von Anhängern aus Mrotſchen 
und anderen Orten mußten im Auto oder auf 
Rädern von Ort zu Ort fahren, um noch recht⸗ 
zeitig zum Beginn der jeweiligen Verſamm⸗ 
lung einzutreffen. Sie haben aber feſtſtellen 
müſſen, daß der erhoffte Erfolg aus: 
blieb. Der Teil des Deutſchtums, der ſich 
ihrer Art der Arbeit und Propaganda fern⸗ 
hält, war gleichfalls ſtark erſchienen. Viele 
waren zu allen dreis Verſammlungen gefahren. 
Sie taten damit nur das — wie einer der Dis⸗ 
kuſſtonsredner klar bewies —, was die JOP. 
in den bisherigen Verſammlungen mit ihrer 
Anhängerſchaft zuerſt getan hat. 


In allen drei Verſammlungen wurden dem 
Hauptredner der JOP., der überall die gleichen 
Ausführungen über die Ziele feiner Partei 
machte und dabei, wie üblich, Anwürfe en 
die Nichtanhänger der JDP. vorbrachte, 
Widerlegungen und Gegenbeweiſe i en 
geſtellt. 


Von den Diskuſſionsrednern wurde mit allem 
Nachdruck darauf hingewieſen, daß nicht die 
SDR. allein das Gedankengut des jungen 
Deutſchland vertrete, ſondern daß die Nicht⸗ 
anhänger in unzähligen Fällen als aufrechte 
Deutſche den Sozialismus der Tat bewieſen 
haben. Es wurde ebenfalls nachgewieſen, dağ 
nicht die IDP. das Deutſchtum in Polen „aus 
ſeinem politiſchen Schlaf“ aufgeweckt habe, jon: 
dern daß dieſe Tatſache der großen Erneuerung 
im Reiche und dem großen Führer des deutſchen 
Volkes allein zuzuſchreiben iſt. Erſt dieſe Tat 
drüben hätte auch die JDP. in Bielitz aus 
ihrem 12jährigen Schlaf plötzlich aufgerüttelt 


Die Ausführungen der Diskuſſtionsredner 
und ihre klare Gegenüberſtellung des Tatſachen⸗ 
beſtandes wurden oft von ſtürmiſchem Beifall 
unterbrochen. In keiner der drei Verſammlun⸗ 
gen kam es zu einer Reſolution, weil die Red- 
ner der JDP. ſelbſt empfunden haben mögen, 
welche gedankliche Kluft darin liegt, daß fie ſich 
ſelbſt als „Träger der Erneuerungsbewegung“ 
bezeichnen, während andere, um das Deutſchtum 


verdienſtvolle Menſchen in Verkennung des Be 


Mitzalückter An ' chlag auf Gandhi 


Sim la (Britiſch⸗Indien), 26. Juni. Ein Bom⸗ 
benanſchlag wurde geſtern gegen Ghandi ver⸗ 
übt. Ghandi iſt nur wie durch ein Wunder 
ſeinen Feinden entgangen. Der Mahatma hatte 
die Abſicht, fih zur Stadthalle von Puna zu bez 
geben, wo eine öffentliche Begrüßung für ihn 
vorgeſehen war. Durch ein Verſehen ſetzte die 
Stadtkapelle, die Ghandi mit Mufit begrüßen 
ſollte, zu früh ein, worauf die Bombe geworfen 
wurde, 3 Minuten nor dem Eintreffen Ghandis. 
Unter den 

7 Schwerverletzten, 

die verſehentlich dem Anſchlag zum Opfer fielen, 
befindet ſich ein hoher Beamter der Stadtver⸗ 
waltung von Puna, außerdem wurden 2 Poli⸗ 
ziſten, 3 Anhänger von Ghandi und 4 Kinder 
durch Splitter leicht verletzt. Die Exploſipkraft 
der Bombe war ſo ſtart, daß ein Rad des Kraft⸗ 
wagens vollſtändig zerſchmettert wurde. 

Auf dem Empfang in der Stadthalle, der nach 
dem Anſchlag ſtattfand, erklärte Ghandi, der 
Vorfall werde ſeiner Sache nur förderlich ſein. 
Er vermute, daß es ſich 

bei den Tätern um orthodoxe Hindus 
handele, 
die wegen ſeiner Propaganda für die Zulaſſung 
der niedrigſten Hindukaſten zu den Tempeln 
ſeine erbitterten Gegner ſeien. — Die fünf 
Täter konnten feſtgenommen werden. 


Schwere Kerkerftrafen 
in Oeſterreich 


Wien, 25. Juni. Das Standgericht Wien 
ällte am Montag nach z aweitägi ger Verhand⸗ 
ung das Urteil gegen neun Nationalſozialiſten, 
die nach der Anklageſchrift beſchuldigt waren, 
Telephon- und Telegraphenleitungen zerſtört zu 
haben. Die Angeklagten leugneten jede Schuld. 
Sämtliche neun Angeklagten wurden vom 
Standgericht für ſchuldig erkannt und zu 5 bis 
10 Jahren ſchweren verſchärften Kerkers ver⸗ 
urteilt. 


Handelsattach e tödlich verunglückt 


Prag, 25. Juni. Am Sonntag abend verun⸗ 
glückte der Handel sattache der italieniſchen Ge- 
ſandtſchaft in Prag Dr. Antonio Menotti 
Corvi auf der Straße Beneſchau Prag mit 
ſeinem Kraftwagen. Während der raſchen 
Fahrt verlor der Diplomat die Herrſchaft über 
ſeinen Wagen, der gegen einen Straßenbord⸗ 
ſtein fuhr und in den Graben ſtürzte. Ein her⸗ 
beigerufener Arzt konnte nur noch den Tod 
Corvis feſtſtellen. Dr. Corvi war feit dem 
Jahre 1952 als Handelsattaché der Prager ita- 
lieniſchen Geſandtſchaft zugeteilt. 


griffes als „Rekationäre“ bezeichnet werden. 
Den Beranftaltern dieſer Verſammlungen muß 
ledoch dafür Dank gejagt werden, daß die dent- 
ſche Bevölkerung aller drei Orte Gelegenheit 
gehabt hat, die ae (wie 
einer der Diskuſſionsredner lagta) mancher 
IDP.⸗Leute kennen zu lernen s ſei zum 
Schluß noch darauf hingemieſen, daß dieſe drei 
Verſammlungen, im Gegenſatz zu manchen ande⸗ 
ren der IDP, ſehr korrelt geleitet 
wurden. 


hafenablommen zwiſchen 
polen und Danzig 


Danzig, 25. Juni. Wie die Preſſeſtelle des 
Danziger Senats mitteilt, haben am Sonn- 
abend der Präſident des Senates, Dr. Rauſch⸗ 
ning und der diplomatiſche Vertreter der 
Republik Polen, Miniſter Papée, eine Ber- 
einbarung unterzeichnet, die die Geſtaltung 
des Poligeidienſtes im Hafen und ven; 
Waſſerwegen von Danzig regelt. Dieſe 
bildete ſeit langer Zeit den Gegenſtand Dal 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den bei ⸗ 
den Staaten und hat beſonders am Anfang 
des abgelaufenen Jahres zu einem ernſten 
Konflikt geführt, der . die völkerbund⸗ 
lichen Inſtanzen eine vorläufige Regelung 
gefunden hat. Die gegenwärtige Vereinba⸗ 
rung, die für die Dauer von drei Jahren 
geſchloſſen yt, regelt nunmehr diefe Frage 
endgültig. Es ift eine Einigung der Rom- 
petenzen der ſtaatlichen Behörden und der 
des Hafenausſchuſſes erfolgt. 


Der Hafenausſchuß wird in Zukunft den 
Inhalt der Vorſchriften, die die Sicherheit 
und Ordnung des Verkehrs im Hafen und 
auf den Waſſerwegen betreffen, feſtlegen, 
wogegen die Danziger Behörden dieſe Vor⸗ 
ſchriften, ſofern fie mit der Danziger Ber: 
Kun und den Geſetzen nicht in Widerſpruch 
ſtehen, durch Veröffentlichung mit Geſetzes⸗ 
kraft verſehen. Dieſes Uebereinkommen iſt 
ein neuer Schritt auf dem Wege der Norma⸗ 
liſierung und Beſſerung der Beziehungen 
zwiſchen Danzig und Polen und ſchafft ein 
weiteres Moment für eine reibungsloſe Zu⸗ 
ſammenarbeit im Hafen. 


N eee eee eee eee eee 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt fein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“! 


Pen 
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Unſehbare und Unberührbare 


Der Kampf für die Unberührbaren wird 
heute in Indien ja nicht nur von der Miſſion, 
ſondern auch von ſo und ſo vielen neuen Füh⸗ 
rern, darunter beſonders Mahatma Gandhi, 
geführt. Im Tinnevelly⸗Bezirk aber gibt es 
nicht nur Unberührbare, ſondern ſogar Unſeh⸗ 
bare, die ſogenannten Purado Bannans. 
Sie dürfen während des Tages nicht zum Vor⸗ 
ſchein kommen, weil ihr Anblick ſchon die An⸗ 
gehörigen der Kaſten verunreinigt. Sie woh- 
nen ein Stück außerhalb von Tinnevelly und 
beſorgen die Wäſche für die unterdrückten 
Klaſſen. Dieſe Arbeit dürfen ſie aber nur 
nachts verrichten, bei Tagesanbruch müſſen ſie 
wieder in ihren Hütten ſein. Als der Sekretär 
der Geſellſchaft zum Dienſt an den Unberühr⸗ 
baren, Amritlal V. Thakkar, einige dieſer Un⸗ 
glücklichen ſehen wollte und nach ihnen ſchickte, 
wollten ſie nicht kommen. So ſind ſie an ihr 
Schickſal gewöhnt und haben ſich damit abge⸗ 
funden. 


Die Bewegung unter den Hindus, den „Un⸗ 
berührbaren“ Tempel zu öffnen, macht Fort⸗ 
ſchritte. Es iſt eine beſondere Wochenſchrift 
gegründet, die die Abſchaffung der Unberühr⸗ 
barkeit herbeizuführen ſucht. Wie ſie meldet, 
werden durchſchnittlich 32 Tempel im Monat 
den Unberührbaren geöffnet, zum Teil auch 
ſolche, die bisher in ſtärkſtem Gegenſatz zu der 
Bewegung ſtanden. In den erſten fünf Mona⸗ 
ten, wo die Bewegung lief, alſo bis zum Juli 
vorigen Jahres, waren ungefähr 160 Tempel 
den Unberührbaren freigegeben worden, natür⸗ 
lich ein verſchwindend geringer Becken fab der 
unzählig vorhandenen Tempel. 


Dertrodnete Felder 


ſudetendeutſcher Bauern 


Prag, 25. Juni. Die ſeit Wochen anhal⸗ 
tende Trockenheit hat in der Tſchechoſlowakei 

ur Vernichtung eines großen Teiles der 

mte geführt. Beſonders in Böhmen und 
vor allem in den deutſchen Bezirken gleichen 
die Felder 3 vertrockneten und un⸗ 
fruchtbaren Stätten. Der Regierung liegen 
Bie Band Anträge deutſcher Ortſchaften vor, 

ie Landesteile A Notſtandsgebiet zu er- 
klären und eine Unterſtützungsaktion für die 
Bauern durchzuführen. 

Geradezu kataſtrophal ſieht 1 im Ho p⸗ 
fengebiet um die Stadt Saak aus, 
awo der Schaden heute ar auf 215 Millio- 
inen Tſchechenkronen geſchätzt wird. Der zu 
erwartende Ausfall an Getreide und Fut⸗ 
ter dürfte 80 bis 90 Millionen Tſchechenkro⸗ 
sen betra pr: Von 73 Gemeinden haben 59 

den Verluſt von 90 bis 100 Prozent an Feld⸗ 

turen zu verzeichnen. 


40 Grad Hitze in Oeſterreich 


Wien, 25. Juni. Eine neue Hitzewelle brei⸗ 
tete ſich am Sonntag über ganz Oeſterreich aus. 
Die Temperatur ſtieg bereits in den frühen 
Morgenſtunden von 20 Grad auf über 40 Grad 
Celſius. Die meteorologiſche Station meldet, 
daß mit einem Andauern der Hitzewelle zu 
rechnen iſt. Infolge der außerordentlich hohen 


t 
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Poſener Tageblatt 


Die Bekämpfung des Fifchiterbens in der Oſtſee 


Höchſt eigenartige Sand orte gingen in die- 
jen Tagen von den gT Hafen an der Nordſee 
nach der Kieler Bucht a Nicht weniger als 
125 000 junge Rorbieeiholfen, wurden ſorgfäl⸗ 
tig eingefangen, mit kleinen Erkennungsmarken 
verſehen, in die Oſtſee gebracht und in der Kie- 
ler Bucht freigelaſſen. Die däniſche Regierung 
hat mit ähnlichen Experimenten bereits Er⸗ 
folge erzielt. 


Durch die pounit Fiſcherei in der Oſtſee 

un die Fiſchbeſtände fo erſchöpft worden, daß 
die Fiſcher hart mit der Not zu nie haben. 
Vermutlich iſt das Ausſterben der Oftfeejhollen 
vor allem darauf zurückzuführen, daß die Fiſcher 
in ihren engmaſchigen Netzen ma] ſſenhaft die 
kleinen Schollen zuſammen mit Krebſen gefan⸗ 
gen haben und ſte zu Fiſchmehl en 
Run ſtellte man feſt, daß fich die t 
in der ruhigeren Oſtſee bedeutend wehe fühlt 
und nee auch an Gewicht ſehr ſchnell 
zunimmt. 

Man hofft aljo in kürzeſter Friſt ſchön 

gemäſtete NN in 2 

Bucht zu fangen. 
Beſondere Prämien winken den Nelken 
ollfette, 


r Kieler 


die 
om: 
bierte Nordſeeſcholle“ 
vorzeigen können. Man 
ordnungen durchgeführt, wonach nur 
Schollen über eine beſtimmte Größe hinaus 
gefangen werden dürfen. 


Auch in der Nordſee nehmen die Fifi 
ab, weil 117 niele Fiſchdampfer auf 
tan wird ihnen in den näh 25 


hat au 


machen. 


ren das Leben noch viel ſaurer machen als bis⸗ 
her. Nicht weniger als 170 deutſche Fiſch⸗ 
dampfer, darunter Dutzende von ganz moder- 
nen iffen von erheblicher Größe und den 
modernſten Konſervierungsanlagen ſtechen in 
dieſen Tagen in See, um die für die Ernäh⸗ 
rung Deutſchland notwendigen Heringe zu 
fangen. Längſt iſt man über jene Zeiten hin⸗ 
aus, in denen der Fiſchfang dem Glück und der 
Geſchicklichkeit des einzelnen Schiffseigentümers 
und Kommandanten überlaſſen war. Heute ift 
faſt die geſamte Nordſeefiſcherei in einer Hand 
vereinigt. Von der biologiſchen Station bei 
Helgoland aus werden alle Schiffe radiotechniſch 
über die Fiſchzüge verſtändigt. Die größeren 
Dampfer jind alle mit Sendern aus erüſtet, ſo 
oe mit großen Geſchwadern Rn dt 
wird 
Schon jetzt ift es dadurch Heringe den Proz 
zentſatz der ſelbſtgefangenen Heringe von 25 auf 
33 Prozent vom geſamtdeutſchen Verbrauch zu 
ſteigern. 67 Prozent liefern immer noch Eng⸗ 
länder, Holländer und Norweger. In dieſem 
Jahre hofft man den deutſchen Anteil auf 
70 Prozent ſteigern gpi fünnen. 
Es ift zu hoffen, daß die neu angeſetzten 
der Inſel Sylt recht bald 
Man hat franzöſi⸗ 
offt da⸗ 
eutſchen 


zig gefi 


Außeranönte bei 
wieder Erträgniſſe liefern. 
ſche Auſtern bei Sylt angeſetzt und, 
durch die ſtark herabgeminderten' 
Auſternbänke aufzufriſchen. Man ſieht, 
die Oſtſee wie die Nordſee verwandeln 
ſich immer mehr in Alen 2 f in 
denen die Heringe, Schollen und Auf tern 
ein jorgfältig ge hegtes Leben führen 


zählt worden. Trotz des Großbetriebes waren 
nur zwei tödliche Unfälle und dreißig Fälle von 
Hitzſchlag zu verzeichnen. 


Ein 2700 meter hoher Berg 
im Sinken 


Wie die Regierung von Honduras bekannt⸗ 
gibt, iſt der 27 Meter hohe Berg Erapuca 
im n tritt zuſehends im Sinken begrij: 
en. ettar Uderland find bereits ver⸗ 
unken 5 die Anbauflächen an den Berges⸗ 
hängen reſtlos vernichtet. 


Die Regierung hat 
die 


Ingenieure entſandt, das Naturwunder 


unterfuchen jollen. 


Schweres Eifenbahnungläd 
bei Paris 


Paris, 25. Juni. Vor dem Bahnhof von 
Houilles iſt ein Vorortzug, der vom Bahnhof 
St. Lazare kam, mit einem Güterzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Bisher ſind ein Toter und 42 Ver⸗ 
letzte, darunter drei ſchwer, zu beklagen. ; 


2 Güterzug lag infolge ungenügenden 
pfdrucks a der Strecke feft, als der voll- 
Pie Berjonenzug eranbrauſte. dem 
Zuſammenſtoß ſchoben ſich einige Wagen nein 
ander, andere — oni aus den Schienen. Meh- 
rere Reiſende, darunter drei mit ſchweren 
Schädel⸗ und Beckenbrüchen, ſind in das Kran⸗ 
kenhaus von Nanterre eingeliefert worden. An⸗ 
dere konnten nach Anlegun 
weiter befördert werden. 


von Notverbänden 
er Heizer des Per⸗ 


ſonenzuges und deſſen Maſchiniſt befinden ſich 


Der Suggufommenftoh hätte leicht zu einer 
größeren Kataſtrophe führen können, weil im 
gleichen Augenblick auf einem Ne bengleis der 
Schnellzug Cherbourg Paris heranbrauſte, 
Glücklicherweiſe waren keine Trümmer, die den 
Schnellzug hätten zum Entgleiſen bringen kön⸗ 
nen, auf dieſes Gleis gefa en. 


Acht Perſonen bei einer 
Flugveranſtaltung getötet 


Budapeſt, 25. Juni. Zu einem ſchweren Flug⸗ 
zeugunfall kam es in einem Orte namens Be⸗ 
lisce, der in der Nähe der flawoniſchen Stadt 
Oljet in Südflawien liegt. Dort hatte der ört- 
liche Aeroklub Schauflüge veranſtaltet. Infolge 
eines Motordefekts war ein Flugzeug zum vor⸗ 
eitigen Niedergehen gezwungen worden und 
first bei der Landung in die Zuſchauermenge. 
pfn i Perjonen wurden auf der Stelle getötet, 


15 ſchwer, zahlreiche leicht verletzt. Noch in der 
Nacht ſtarben zwei weitere Perſonen, ſo daß die 
Zahl der Opfer bisher acht beträgt. ei lug⸗ 


zeug wurde zertrümmert, der Pilot jed nur 
leicht verletzt. en 


Kindesunterſchiebung 
in nordſibiriſchen Wäldern 


In den Wäldern des Jeniſſej, 50 Werſt von 
der Mündung der „Steinigen uſka“, ent- 
deckten jakutiſche Jäger im Urmalbbidi t eine 
Värenmutter, die ihrem einzigen, etwa v erzehn 
Tage alten Jungen zwei Wölflein als Spiel⸗ 
Die jungen Wölfe 
äugten ebenſo unbekümmert wie das Bärenkind. 


E 
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Nur nundert e re im Jahr haben wir 


Ber uen ersten An- 
zeichen auffretender Schmerzen durch 


Die Jakuten ſchonten vorläufig die Bärin 
und begnügten ſich mit dem Pelz des Bären⸗ 
vaters. Nach ihrer Meinung dürfte in unmittel⸗ 
barer Nähe des Lagers eine Wölſin im * 
bett“ zugrunde gegangen ſein. Jedenfalls finden 
die erfahrenen Jäger keine andere Erklärung 
für die einzig daſtehende Kindesunterſchiebung“ 
in den nordſibiriſchen Wäldern. 


Ein weltberühmter Prediger 


Dieſer Tage jährte ſich zum 100. Male der Ge⸗ 
burtstag eines Predigers, der zu feinen Leb⸗ 
eiten, trotzdem es damals noch keinen Rund: 
I nt gab, der bekannteſte und gefeiertite Kanzel⸗ 
feine pred ber war. . er uand > 
eine Predigtbücher illion 
Sprachen verbreitet. % it dies Charles 
Haddon . der große engliſche 
Baptiſtenprediger, der am 19. Juni 1834 in 
Kalvedee in England geboren würde. Er war 
kein großer Gelehrter, ſondern ſogenannter 
Autodidakt 


predigte aber ſchon jeit dem 16. Lebens · 
jahre in den Dörfern ſeiner Heimat 


und wurde mit 20 Jahren nach London berufen, 
wo bald die größten Verſammlungsräume die 
und herzerquickende Kraft des geugnifles alfo 
die Eigens aften der jetzt ſo viel ge orderten 
große Wa Predigtweiſe, waren auch die 
dieſes | lichten Mannes, der allen 
Pages en abhold, allen trockenen r 
eind war und deſſen Weſen von einer herz⸗ 
ezwingenden Fröhlichkeit durchdrungen war. 
Rei eg enen gers und ein 
fabelhaftes edächtnis für e e 
und n brachte ihn auch 
38 menſchlich nahe. So iſt Spurgeon Buyer 
ber den Kreis feiner I apih chen ieren 
emeinſchaft hinausgetreten und hat über die 
onderart ſeiner Lehre hinweg auch Zugang 
(zu anderen Menſchenherzen gefunden, denen er 
die frohe Botſchaft des Evangeliums brachte. 


pz. 


Darf man bis zum Waſchtag war ten 


Manche Hausfrau hob bisher unnötig viel 
wi che bis zum großen Waſchtag auf, 8 
er Wale beſtimmt nicht gut tut, unge⸗ 
ma chen zu liegen. Was jan die Hausfrau aber 

anfangen, 1770 ſie ſelbſt ihre Kleinwäſche 
92 dem elbſt ätig und ſchonend waſchenden 
„Radion“ anvertrauen wollte? Nicht mer 
konnte und mochte ſie ſich ja gleich eine Original⸗ 
packung „Radion“ vorrätig halten, und ebenſo⸗ 
wenig ift jede Hausfrau geneigt, eine ſolche 
Originalpackung zu kaufen, wenn fte „Radion“ 


Temperatur verließ die Bevölkerung Wiens am 
Sonntag fluchtartig die Stadt. In den umlie⸗ 
genden Bädern find über 250 000 Badegäſte ge⸗ 


15000 km 
Heimweh 


Ein wahrer Bericht von ruſſiſchen 
lichem und Suöäuler, eden lee ujam it 
, 3uja n 
aus den Aufzeichnungen eines 2 Be 


Copyright 1983 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


angenlagern, Gefäng- 
verſuchen und en 


1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten) 


Und die drei machen ſich daran, einen echten ruſſiſchen 
Bauernpelz zu verfertigen. Klinks Uniformpelz wird auf⸗ 
Da die e vom Pelzfutter losgemacht und das 
Fell ſchnürt ſich Klink mit einem Strick um den Hals und 
um die Hüfte. Aus dem abgetrennten Pelzkragen machen 
ſie eine prachtvolle Pelzmütze. Sie iſt zwar nur mit Nadeln 
zuſammengeheftet, aber ſie ſieht ſehr echt aus. Von den 
gelben Stiefeln werden die Sporen entfernt. Aus alten, 
grauen Zeltbahnen werden Wickelgamaſchen geriſſen, die 
Klink unter den Gamaſchen aus Leder um die Beine wickelt. 

Wenn der Leutnant Klink angezogen war, war er ein 
deutſcher Offizier, in Uniform, mit der blanken Pickelhaube, 
in Ledergamaſchen. 

308 er die Uniform aus, ſtand ein ruſſiſcher Bauer da. 

etzt fehlte ihm nur noch eines: die ruſſiſche Sprache. 
Vorſichtig erkundigte er ſich unter den Kameraden des 
Transportes nach jemand, der ruſſiſch könne. Man nennt 
ihm den Namen des Fähnrichs Janos Horki vom 11. Hon⸗ 
ved⸗Regiment. 

Klink iſt ſelig. Dieſen Fähnrich wird er ſich greifen. 
Ein Fähnrich, alſo ein blutjunger Kerl, denkt er vergnügt, 
un verbraucht, keck, mit dem wird er es ſchaffen. 

In der Station Ziesran an der Wolga gibt es eine 
Gelegenheit, den Fähnrich in feinem Wagen aufzufuchen.. . 


Mit einem Schwung ift ERROR Klink im Wagen der 
Ungarn und ſieht ſich um. „Fähnrich Janos Horkil“ 


unter den Schwerverletzten. Erſt nach lan * 
Fake ‚gelang es, den Maſchiniſten, 

1 zwei Eiſenplatten eingeklemmt war, 
aus jeiner r Lage zu befreien. 


e zugeſellt hatte. 


ſeltſame 9 
der auch 


Aus einer Ecke taucht ein Kahlkopf auf. Und dann 
erhebt fih langſam ein behäbiger, kräftiger, gelaſſener, 
älterer Herr mit dicken 1 einem Doppelkinn und 
einem Pries n auf der Oberli 

„Sind Gie der Fähnrich ori?“ fragt Klink verblüfft. 

„Bitt ſchön, m. der ältere Herr. 

Der Leutnant K 
daten en hinunter und nimmt den älteren Herrn abſeits. 

s ſind Sie im Zivilberuf?“ 

„Advokat, bitt ſchön.“ 

„Können Sie ruſſiſch? 

„Nein. bin nicht Magyare, ſondern Slowak, aber 
ſerr gutter Ungar, Herr Leitnant! Kann Gemiſch von 
Slowakiſch und Polnſſch ſprechen, bitt ſchön. Kann mich 
Kr 1 7 mit Ruſſen verſtändigen. Kann ich dem Herrn 

eit N 
un 5 iig ru ae, ER 
dieſem igen Herrn einen Fluchtvorſchlag zu 
leer ſchien ach uͤberflüſſig. Aber trotzdem ortine 
er dem ungariſchen Fähnrich feinen Plan. Wie Klink richtig 
vermutete war Si Advokat durchaus nicht Feuer und 
Flamme für eine ſofortige Flucht, aber zu Klinks Ent⸗ 
zücken erklärte er ſich bereit, vom Lager aus mit ihm 
Den „ e e zu machen. 
nee,“ antwortet Klink, „ſo lange warten?“ 

Und macht fih zwiſchen Freude und Wut wieder davon 
in ſeinen Wagen. 

Wenigſtens eine Hoffnung. 


ſagt 


Am Abend des 31. Oktober, welcher Tag in Klinks 
Leben immer eine bedeutſame Rolle ſpielt, klettert 
Erſtaunen der deutſchen Offiziere ein dicker, An ber er 
Fähnrich in den Wagen Klinks. 

„Bin zwar nicht ganz geſund,“ erklärt er, dem er- 
freuten Offizier, aber mache jetzt mit, bitt ſchön.“ 

Im Handumdrehen hat Horki einen Zivilpelz an, den 
Klink aus Polen hatte und der gefüttert war mit zwei 
o ſchwerer Wurſt, Tabak, Brot und Zucker für einige 

ochen, 

Der ganze Weagen beteiligte fih an ber Borbereitung. 
An Geld hatten fie beide nur fünfzig Rubel, zwanzig 
davon hatte ihnen der ungariſche Bberſtleutnant von 


ink ſchluckt höflich ſeine fürchterliche 


eim Herannahen der Jäger verſchwand die 
amilie in einer rieſigen 
as männliche Tier erſt durch einen 
Feuerbrand herausgetrieben werden konnte. 


Plombierle nordſeeſchollen in der Oſiſee 
K 


erſt erproben will. Jetzt aber gibt es „Radion“ 
in einer handlichen Kleinpackung für nur 45 Gr.! 
Und kein Wäſcheſrück braucht mehr unnötig bis 
zum großen Waſchtag auf „Radion“ zu warten. 


öhle, aus 


Pugliarucci geſtiftet, der ipäter in der Gefangenschaft 
ſtarb. Von den deutſchen Kameraden konnten ſie nichts 
erwarten, ſie hatten nichts. Zur Orientierung beſitzt Klink 
eine winzige . auf der nur die größten 
Stationen verzeichnet ſind Bee 
a Klink ſieht feinen dicken Fähnrich väterlich und ver- 
gn 
e „hihi in fünf Wochen bift du in Wien und frißt 
ula 
ga ſchön,“ fagt Horti, „bitt ſchön.“ 
Am Abend 8180 Tages fährt der Zug an der Wolga 
entlang, an dem großen und vielbefungenen Strome. Die 
Offiziere ſtarren hinüber zu dem breiten Fluß, auf dem 


hellerleuchtete Dampfer dahinzi 7 — Sie würgen, einer 
wie der andere, an einer unbeſchreiblichen Sehnſucht und 


plötzlich herrſcht ein 2 9 im Wagen. 
Klink ſieht ſprachlos zu, wie ſie ihre Sachen zuſammen⸗ 
raffen und ſich die Mäntel und Pelze anziehen und erregt 


durcheinanderſprechen und durcheinanderſchreien, und er 
begreift. 

Das Heimweh hat ſie gepackt! 

Sie halten es nicht mehr aus. Sie ſehen die beiden 
ſtehen, Klink und Horki, fertig zur Flucht und ſie wollen 
alle mit. 

„Ihr ſeid verrückt!“ brüllt Klink, „das geht doch nicht! 
Ihr verſaut uns ja die ganze Geſchichte! Ganz unmöglich! 
Wartet auf ein andermal!“ 

Sie halten ein und ſehen ihn trübe an. Warum denn 
warten? Ein andermal? Aber dann ſehen ſie es ein. 

Schön, ein andermal. 

Die Mondnacht iſt ganz hell, als der Zug in die Statior 
Batracki einfährt. Ein kurzes Kopfnicken von Klink und 
1 beginnen Wolff und v. Bülow lange und intereſſante 

Geſprächsſtoffe mit den Wachpoſten an der einen Tür. 
Klink gelingt es, die andere Tür zu öffnen. 

Hinaus. Sie drücken ſich am Wagen entlang und tun 
ſo, als ob ſie nur ein bißchen friſche Luft ſchnappen wollten. 
Sie ſind in voller Uniform, Klink hat ſeinen Helm auf. 
Er ſieht etwas unförmig aus, denn unter feinem Uniform 
mantel hat er noch Horkis Zivilpelz angezogen. 

lötzlich bückt er ſich und kriecht unter einem Wagen 
dals Horki leiſe ſtöhnend hinterher. Sie ſehen an die 
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Aus Stadt 


Mittwoch, 77. 1 . 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 26. Juni 


Sonnenaufgang 3.31, Sonnenuntergang 20.19; 
Mondaufgang 20.17, Monduntergang 1.53. 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celj. Bewölkt. Barom. 753. Südoſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 27, niedrigſte 
+ 14 Grad Celſius. . 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 27. Juni: 
Teils heiter, teils wolkig, geringer Temperatur⸗ 
rückgang; keine weſentlichen Niederſchläge; 
mäßige weſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 

Dienstag: „Der Kaufmann von Venedig“. 
Teatr Boliti: 

Dienstag: „Towaritſch“. 
Teatr Nowy: 

Dienstag: „In einem kleinen Haus“. 


Kinos: 
Apollo: „Die Rückkehr von Sherlock Holmes“, 
Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 
Metropolis: „Du ſollſt nicht Courtiſane werden“, 
Moje: „Mata Hari“. 
Slonce: „Liebesmaskerade“. 
Sfints: „Wein, Weib, Geſang“ (Marta Eggerth) 
Wilſona: „Das Studentenhotel“. 


Neuerliche 
Bahn⸗Fahrpreisermäßigungen 
Abonnementheite für 10 Fahrten 


Die Eiſenbahndirektion hat für . 
Strecken, darunter Poſen —Warſchau, Poſen — 
Gdynia, Poſen— Kattowitz, Poſen — Krakau und 
umgekehrt, Abonnementhefte für 10 Fahrten 
(5 in jeder Richtung) eingeführt, die für die 
erwähnten Strecken für die 2. und 3. Klaſſe 
aller Perſonen- und Schnellzuge, ohne Berechti⸗ 
gung zur Fahrt unterbrechung, innerhalb 
60 Tagen vom Ausſtellungstage Gültigkeit 
haben und nur 7/ des vollen Fahrpreiſes koſten. 


Ermäßigung 
für Jamilien⸗ Ferienfahrten 


Das Verkehrsminiſterium hat für Mitglieder 
einer Familie, die eine gemeinſame Wohnung 
innehaben, für die Zeit vom 15. Dezember bis 
20. Januar, vom Palmſonntag bis zum erſten 
Sonntag nach Oſtern und für die Zeit vom 
1. Juni bis zum 1. Oktober gewiſſe Fahrpreis⸗ 
Ermäßigungen eingeräumt. Bei der auch wieder⸗ 
holt möglichen Inanſpruchnahme dieſer Fami⸗ 
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Brände über Brände infolge Trockenheit 


Poſen, 25. Juni. In dieſen Tagen wüteten 
in den verſchiedenen Teilen unſeres Gebietes 
Brände über Brände, die Gehöfte und Wohn⸗ 
häuſer in Aſche legten, da die Trockenhei 
die Brandherde vorbereitet und teilweiſe im 
Kampfe gegen die Flammen ſo wenig 
Waſſer zur Verfügung ſteht, daß man 175 
mit Sand die Flammen zu erſticken ſuchen 
mußte. Im Kreiſe Strelno jtanden am Mon⸗ 
tag fünf Wirtſchaften in Flammen. In Je- 
ziore Wielkie brannte das Gehöft von Ku⸗ 
baſzewſki ab, in Dobjti die Wirtſchaft des 
Gajerowſki und ein Schober des Bauern Rudzy, 


| 


i | 


fiat und eine Scheune des St. Lebſki in Rza d⸗ 
twinia Im Kreiſe Krotoſchin gab es 
am gleichen Tage vier Schadenfeuer. In Alt⸗ 
Krotoſchin zündete ein Blitz in der Wirtſchaft 
des Szymanſki, in Brzoza brannte die Scheune 
des Landwirts Baran, in Glebowo die des 
Jan Jercha, und im Hotel Doms in Krotoſchin 
löſchte die Feuerwehr einen Zimmerbrand. Im 
Kreiſe Schrimm brannte die Scheune des 
Landwirts Padurſti infolge Blitzſchlages, wobei 
die Nachbarſcheune des Landwirts Jedrzejczak 
von den Flammen ergriffen wurde und ebenfalls 


in Wylatowo die Landwirtſchaft des Jedru- | eingeäſchert wurde. 
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len, auf denen vom Gemeindeamt (Biuro Ewi⸗ 
dencji Ludnosci) die gemeinſame Wohnung der 
Familie beſcheinigt werden muß. Die ermäßig⸗ 
ten Familienkarten werden in den erwähnten 
Ferialzeiten für die 2. und 3. Klaſſe aller Per⸗ 
ſonen⸗ und Schnellzüge für alle Strecken über 
150 Km. ausgegeben. S 


Außerkursſetzung der Fünf-Ztoty- 
Münzen 


Der „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht in Nr. 52 
vom 22. Juni eine Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters über die Zurückziehung der Fünf⸗ 
Zloty⸗Münzen aus dem Verkehr. Danach ver- 
lieren die auf Grund der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 5. 11. 1927 emittierten 
Silbermünzen im Werte von 5 Zloty mit dem 
30. September d. Is. ihre Gültigkeit als 
geſetzliches Zahlungsmittel. 


Meeresfeſt und „Wianki“⸗Feiern 


Die diesjährigen e werden 
in Verbindung mit dem Meeresfeſt am Donners⸗ 
tag, dem 28. Juni, abgehalten. Es nehmen vier 
Militärkapellen, 3 Chöre, Tanzgruppen, ein 
langer Zug geſchmückter Boote und ein Flug⸗ 
zeuggeſchwader daran teil. Zum Schluß wird 
ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. Der Ein⸗ 
tritt koſtet 50 Groſchen; Sitzplätze 1 Zkoty, reſer⸗ 
vierte Plätze 2 Zloty. 

Das Programm des Meeresfeſtes ſieht 
folgende Veranſtaltungen vor: Am Donnerstag 
wird um 5.45 Uhr nachmittags auf dem Plac 
Wolnosci nach einer Anſprache von Prof. Woj⸗ 
ciechowſki eine Flagge der Kriegsmarine gehißt. 
Vorher durchziehen Militärkapellen die Stadt 
und ſammeln ſich auf dem Plac Wolnosci. 
Abends folgen dann die „Wianki“⸗Feiern von 
8 Uhr ab. Am Feiertage Peter und Paul wird 
von Militärkapellen an 12 verſchiedenen Stellen 
der Stadt um 7 3 pi ein Weckblaſen verz 
anſtaltet. Um 9 Uhr findet in der Pfarrkirche 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem ein Fahnenumzug 
nach dem Plac Wolnosci folgt. Um 12.45 Uhr 
mittags werden Propagandareden zur Unter⸗ 
ſtützung des Fonds für die Meeresverteidigung 


Der Ruderverein „Germania“ veranſtaltet 
heute abend 8 Uhr ſeinen üblichen £ amerad- 
ſchaftsabend. 


Ein ſüdſlawiſcher Studentenausflug wird Ende 
des Monats aus Belgrad erwartet. Der Aufent⸗ 
halt iſt für drei Tage berechnet. 


X Selbſtmordverſuche. Der 1 185 Kaſimir 
Nowak, Feldſtr. 36, trank in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Lyſol; er wurde ins Städt. Krankenhaus 
ebracht. — Auf dieſelbe Weiſe unternahm einen 
elbſtmordverſuch die Waſſerſtr. 17/18 wohnende 
Roſalie Haroll, die ebenfalls ins Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht wurde. 


X Durch herabfallendes Mauerwerk verletzt 
wurde in der ul. Szamarzewſkiego die jährige 
Janina Paskowna. 


X Einen Schwächeanfall erlitt im Kino Stonce 
die 15jährige Irena Robaczewfka aus der ulica 
Niegolewſtich 20; ſie wurde von der Aerztlichen 
Bereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. 


X Prügelei. In der Nähe der neuen Warthe⸗ 
brücke am St. Roch wurde Johann Staſzak von 
zwei bisher unbekannten Meſſerhelden mit eini⸗ 
ga Meſſerſtichen bedacht. In bedenklichem Zu- 
tande brachte man ihn ins Städt. Krankenhaus. 


— — 


Liſſa 
Reifeprüfung 
am Deutichen Gymnaſium zu Liſſa 


k. Die mündliche Reifeprüfung am 
Privaten Deutſchen Gymnaſium zu 
Liſſa fand in den Tagen vom 20. bis 23. Juni 
unter dem Vorſitz des Direktors Czownicki 
vom Staatsgymnaſium in Inowroclaw im Ge- 
bäude der deutſchen Schule ſtatt. An der Prü⸗ 
fung wirkten diesmal fünf Lehrer der Anſtalt 
mit Von 14 Abiturienten beſtanden die Prüfung 
zehn, und zwar: Rudi Breitenbach, Paul 
Droß, Franz Gante, Ernſt Junchen, Ernſt 


Kobylin \ 


— Sommerfeſt. Am vergangenen Sonntag bes 
ging der Turnverein in Taubeners Garten ſein 
wohlgelungenes Sommerfeſt. An den eindrucks⸗ 
vollen Aufmarſch der aktiv beteiligten Turner 
und Turnerinnen, der den Rahmen für den in⸗ 
haltsvollen Vorſpruch gab, ſchloſſen ſich die Belt 
freiübungen der Kobyliner und Guminitzer Tur- 
ner an. Es folgten dann ſchön ausgeführte Frei- 
übungen der Frauenabteilung des TV. Zduny. 
An dem dann folgenden Geräteturnen am Reck 
und Barren nahmen Turner der Turnvereine 
aus Kobylin, Zduny. Guminitz und Rawitſch wie 
auch ein Turner des MTV. Bromberg teil. Eine 
angenehme Unterbrechung des Geräteturnens 
waren die rhythmiſchen Uebungen der Zdunyer 
wie auch der Kobyliner Turnerinnen. Auch die 
Radfahrerabteilung des Vereins zeigte mit je 
Reigen und einem Duettfahren ihr hohes Kön- 
nen. Einen heiteren Abſchluß fand der turne⸗ 
riſche Teil des Programms durch ein Scherz⸗ 
turnen der Rawitſcher 1. Riege am Tiſch, das, 
für alle neu und unerwartet, wahre Lachſtürme 
entfeſſelte. Eine ſchöne Beigabe zu dem reich⸗ 


Filmschau 


Apollo: „Sherlock Holmes’ Rückkehr“ 


Conan Doyles unſterbliche Romanfigur ift 
zum zweiten Male verfilmt worden. Clive Brook 
in der Titelrolle wird ſeiner Aufgabe voll und 
ganz gerecht. Der Film hält den Zuſchauer von 
Anfang bis Ende ununterbrochen in Spannung, 
aber ohne mit billigen Senſationen aufzuwarten, 
die an den Haaren herbeigezogen wären. Die 
ſaubere Aufnahmetechnik unterſtüt das ausge- 
zeichnete Spiel der Darſteller. Beſonders der 
letzte Teil, der Dialog zwiſchen Clive Brook als 
Sherlock Holmes und dem Haupte der Verbrecher, 
dem „Profeſſor“, zeigt ein ſo hervorragendes 
Spiel, wie wir es nur ſelten im Film, beſonders 
im ſogenannten Detektipfilm finden. Als Beis 
programm läuft ein Zeichenfilm „Die Giſchichte 
a Kätzchen“ und die sn 5 
hau, i. 


Kino „Slonce“: „Liebesmaskerade“. 


Ein zephyrhaftes Gaukelſpiel der Liebe hut 
uns James Whall in dieſem Film gezeigt, der 
mit ſeinen ergötzlichen Parallelen zwiſchen Fürſt 
und Kammerdiener und den weiblichen Gegen⸗ 
partnern mehr als nur ein Schmunzeln abnötigt. 
Hier kann man wohl ſagen, daß die Darſteller 
in ihren Rollen förmlich 9 So entſteht 
ein nettes Gemälde mit ſchillernden Farben⸗ 
tönen der Pſyche, die freilich niemals fache, 
aufgetragen werden und eine ſchier einſchlei⸗ 
chende Wirkung auslöſen. 


Zumeiſt in einem geruhſamen Te rollt 
ſich die Handlung ab, die bei ausgezeichnetem 
Zuſammenſpiel ihren Glanz⸗ und Höhepunkt dort 
erreicht, wo der Fürſt den Kammerdiener ſpielt. 
Eine hervorragende Beſetzung fand das Stück 
beſonders durch Paul Lucas (Kammerdiener), 


lien⸗Ferienfahrt⸗Ermäßigung find 3 Stück des gehalten. Für den Nachmittag ijt von 4 bis 6% Kio c, Udo Lehmann, Alexander Schreier, Nils Ather (Fürſt) und Eliſſa Landi (Kammer⸗ 
auf jedem Bahnhofe für 0,05 zk erhältlichen Lahr eine Rundfahrt von Propagandawagen der Lothar Stenzel, Joachim Verſen und zofe). e a ehen wir u. a. 
Formulare zwecks dreifacher Evidenz auszufül⸗ Kolonial- und Meeresliga in Ausſicht genommen. ] Guſtav Vetter. einen „Pat“⸗Film über das polniſche Mancheſter. 


zehn Schienenſtränge die im hellen Licht der Bogenlampen 
liegen. Eiſenbahnbeamte laufen mit ſchaukelnden Hand⸗ 
laternen hin und her. Von Güterwagen zu Güterwagen 
ſchleichen die beiden und dann ſpringen ſie die Böſchung 
zur Wolga hinunter. 

„Bitt ſchön,“ ſagt Horki vergnügt und ſchnauft. 

In einer naſſen Wieſenmulde kauern ſie ſich nieder. 
Zuerſt fliegt Klinks Helm ins Waſſer, wippt ein wenig 
auf und ab, neigt ſich, jetzt ſieht nur noch die hohe Spitze 
heraus, jetzt iſt er verſchwunden. Sie reißen die Uniformen 
herunter, 8 ſie unter einem Holzſtapel, werfen die 
Kronenknöpfe in den Fluß. Horki muß ſeine Kokarden 
von der Mütze reißen. Dann jagen ſie am Ufer entlang 
und ſuchen einen Kahn zum Ueberſetzen. 

Kähne liegen genug da, aber keine Ruder dazu. 

Und dann zucken ſie beide wie unter einem Peitſchen⸗ 
hieb zuſammen, bleiben wie angewurzelt ſtehen und gg 


den Atem an: zwei Schüffe find gefallen, Alarmſchüſſe am 


Zuge! 

Sie raſen blindlings ins Dickicht hinein. 

Als ſie annehmen, daß der Zug abgefahren iſt, gehen 
ſie zur Station zurück. 

„Jetzt nur frech fein, ſonſt gar nichts,“ jagt Klint, „nur 
frech. Und gleich einen Juden ſuchen. Horki, wie heißt 
das: Wo wohnt ein Jude?“ 

„Kdo bjewa djöd.” 

Und Klink murmelt unaufhörlich vor fih hin: „Kde 
bjewa djöüd — kde bjewa djed —,“ flucht auf die ver- 
dammte Sprache und ſegnet ſeinen dicken Fähnrich, der 
wenigſtens einige Brocken flawiſch ſprechen kann. 

Als ſie im Ort ankommen, beſieht ſich Klink ſeinen 
Kameraden, er iſt unraſiert, hat einen Bartanſatz übers 
Geſicht und iſt dreckig von oben bis unten. 

„Wie ſeh ich aus?“ fragt er Horki und der lacht. 

„Scheißlich dreckig,“ ſagt er und Klink iſt zufrieden, 
ſo werden ſie nicht auffallen, ſie marſchieren weiter. Der 
kleine Ort iſt ſtockdunkel, kaum einmal iſt ein Fenſter er⸗ 
leuchtet. Zwiſchen den niedrigen Häuſern lungern Frauen 
und Kinder herum. Männer, die ihnen vereinzelt begegnen, 
weichen ſchnell aus. Klink will nach einem Juden fragen, 
aber er hat den verdammten Satz wieder vergeſſen. „Horki, 
frag du!“ 

Aber kaum nähern ſie ſich einer Gruppe, da ſchreit alles 
au, und läuft davon. 

So geht es natürlich nicht. Sie quirlen auf dieſe Weiſe 


das ganze Neſt auf. Einen kurzen Augenblick lang ſind 


jemlich ratlos. Sie drücken ſich vorſichtig an den Häuſern 


te 
0 und ſpähen durch die Fenſter und was ſie da ſehen, 


en 


macht den ungariſchen Fähnrich weich und den e 
Leutnant hart, jeder reagiert auf ſeine Weiſe. Da drinnen 
ſitzen behaglich im warmen Schein der Lampen und am 
Ofen und mit dampfenden Teekeſſeln vor ſich Soldaten, 
in anderen Zimmern ſehen ſie friedlich Familien beim 
Abendeſſen. 

„Schade,“ knurrt Klink, „und da dürfen wir nun nir- 
gends hinein, Horki, was?“ 

Der Fähnrich ſeufzt ziemlich hörbar und nun treiben 
ſie ſich Stunde um Stunde wahllos herum. Die Kälte 
iſt eiſig geworden. Horki geniert ſich entſetzlich, daß all⸗ 
mählich ſeine Zähne hörbar aufeinander raſſeln. 

„Laß fie klappern,“ jagt Klink, „ich mache gleich mit.“ 

Aber dann verliert der Leutnant ſeinen Humor. 

„Los, auf den Bahnhof! Aufwärmen! Ganz egal!“ 

Und ſie marſchieren dreiſt und gottesfürchtig zum 
Bahnhof, dorthin, wo ſie vor kurzem entflohen ſind. 

Vor dem Bahnhof ſteht majeſtätiſch aufgebaut ein 
Gendarm und dem laufen ſie geradewegs in die Arme. 
Klink kneift ſeinen Gefährten unſanft in den Oberarm und 
dieſer kapiert. Er geht auf den Gendarmen zu und fragt 
wann der Zug nach Samara ginge. Sie wollen gar nicht 
nach Samara, ſondern nach Penſa, aber die Hauptſache 
iſt, daß der Gendarm irgend etwas gefragt wird und keinen 
Verdacht unter ſeiner lauſigen Mütze faßt. 

Der Gendarm deutet auf den Bahnſteig. 

„Da ſteht er doch!“ brummt er, „fährt gleich ab. Los, 
los, Bauer, ſonſt kriegſt du ihn nicht mehr!“ 

Klink hat ſich zurückgehalten und ſieht nun, daß der 
Fähnrich gekünſtelt langſam ſich dem Zuge nähert. Und 
zum Entzücken des Gendarmen fährt ihm wirklich der Zug 
vor der Naſe weg. Ein brüllendes Gelächter empfängt 
Horti, als er wieder zu dem Gendarm zurückgeht und 
betrübt vor ihm ſtehen bleibt. 

„Väterchen!“ brüllt der Poliziſt, „Väterchen! Das haſt 
du fein gemacht! Du haſt wohl geglaubt, der Zug wartet 
gemütlich auf dich, wie? Dich haben ſie wohl ein bißchen 
verwöhnt, wie?“ 

Der Gendarm iſt außer ſich vor Vergnügen, aber 
ſchließlich ſagt er dem vollkommen verdatterten Bauern 
den nächſten Zug nach Penſa. Er geht am andern Morgen 
um ſechs. : 

Und das wollten Sie wiſſen. 

Klink dirigierte Horte jetzt in den Warteſaal, um einen 
Juden zu finden, der ſie für dieſe Nacht aufnimmt. Er ſel⸗ 
ber drückt ſeine Naſe an die Fenſter und beobachtet die Ex⸗ 
pedition, ſieht aber ſofort, daß alles ſchief geht, denn jeder 
Jude, mit dem der Fähnrich einige Worte wechſelt, macht 


entſetzliche Handbewegungen und ein ängſtliches Geſicht: 
Gott ſoll ſchützen! — — Liebes Herrchen! — — Gott der 
Gerechte! 5 

Klink merkt, daß der Aufenthalt auf dem Bahnhof zu 
gefährlich iſt, es wimmelt von Leuten hier, und alſo gehen 
ſie wieder ſchweigend und frierend in den Ort zurück und 
legen ſich am Ausgang des Ortes gegen eine Hausmauer. 


Einige Minuten lang fühlen ſie ſich wohl, dann kriecht vom 


eiskalten Boden die Kälte in ihre Knie, in die Hüften, in 
den ganzen Leib, und der Hunger peinigt ſie fürchterlich. 

„Auf!“ ſagt Kink. 

Und ohne weiter ein Wort zu ſagen, ſtiefelt er los, 
durch den Ort, wieder zum Bahnhof und geht kerzengerade 
in den Warteſaal vierter Klaſſe. Dort legen ſie ſich neben 
den rotglühenden Ofen auf den Boden, und der Fähnrich 
ſchläft ſofort vor Erſchöpfung ein. Klink beneidet ihn um 
ſein regelmäßiges und tiefes Schnarchen. 

Denn er ſelber bleibt knallwach. Er iſt entſchloſſen, in 
dieſer Sache nicht den 4 85 Fehler zu machen. Immer 
wieder betreten den Raum Soldaten, Base und Gen- 
darmen, kommen zum Ofen, um fih aufzumärmen und 
ſtehen dicht über dem Leutnant. Er darf fih nicht rühren, fonf! 
kommen unter ſeinem kurzen Pelz die Reithoſen oder die 
Aermel mit den Uniformknöpfen hervor. Er wagt nicht 
einmal, ſeine Augen zu öffnen, ſondern blinzelt nur und 
ſieht Stiefel aller Sorten ſich einige Zentimeter vor ſeinem 
Geſicht bewegen. Ihm fällt es auf, daß alle Stiefel, die ins 
Zimmer hereinkommen, ſich ſofort in ſeine Ecke 
und teos als einmal ift er darauf gefaßt, daß ihn jemand 
anpackt. 

And als er am Morgen, an allen Gliedern zerſchlagen 
mit ſchmerzenden Augen und brummendem Kopf auffteht, 
entdeckt er, daß an der Wand über ihm die neueſten gs; 
nachrichten angeſchlagen find. Dorthin waren alle Stiefel ges 
wandert. 

* 


Morgens um ſechs Uhr figen fie im Zuge nach Jiesron; 
es iſt ein Schulzug, vollbeſetzt von Schulkindern. Und es 


dauert gar nicht lange, da machen die Schulkinder neu ⸗ 


gierige Augen, und dann legen ſie los, und die beiden Offi⸗ 
ziere ſind der Mittelpunkt, ihre merkwürdigen Koſtüme 
ſind ein Mordſpaß, es praſſelt von Zurufen und Gelächter, 
und dann werden auch die Erwachſenen aufmerkſam. 
Kurz vor der Station ſpringen fie deshalb vom fahren 
den Zug und drücken ſich auf dem Bahnhof durch ein Ge⸗ 
wühl von Soldaten, die mit aufgepflanztem Bajonett herum⸗ 
laufen, von Offizieren, die herumbrüllen, und von Bauern, 


die herumſtehen und herumſitzen. Fortſetzung folgt) 


t 


2 


* 


* 
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E verlegte. 
wo er bald nach der Einlieferung verſtarb. 


6 Schrimm 


ging. 


Haremza aus Olſzy 
Lewczak mit der Deo 


4 ſammenhange hatte ſich dieſer 


derſitäts 
V 
Vom 30. 


der juriſtiſchen Fakultät, 


Erie 


Auskünfte ; 
HOeſterreich⸗Ausländiſche Studentenklub. Wien 1, 
Schottengaſſe 7. 


haltigen Programm waren ferner die Klänge 
der Liſſaer Ulanenkapelle. Den Abſchluß bildete 
auf der Diele unter grünen Bäumen der von 
vielen ſchon lange erſehnte Tanz, der fih bis in 
die Morgenſtunden ausdehnte. 

Die große Zahl der Beſucher — weit über 500 
Perſonen — iſt das beſte Zeichen für die Be⸗ 
liebtheit, welcher ſich der Turnverein in den 
Reihen der Bevölkerung erfreut. Der gute Er⸗ 
folg des Feſtes aber ſollte für alle ein Anſporn 
ſein, für die edle Turnſache zu werben, denn 
nur in einem geſunden Körper wohnt ein ge⸗ 
ſunder Geiſt. 


Wollſtein 

* Einen groben Unjug erlaubten ſich in der 
Nacht von Sonntag zu Montag einige unbe⸗ 
kannte junge Leute, indem ſie auf der Kirſch⸗ 
allee in Karpicko die Wächterbude in 
Brand ſteckten. 


Krotoſchin 


Heimtückiſcher Mord aus Rache 


# Der Verein „Mfodych Polek“ in Benice 
hatte am vergangenen Sonntag bei Sowinſti 
ein Vergnügen, welchem auch die Kinder des 
Landwirts Jan Koſtka⸗Benice beiwohnten. 
Abends begab fih K. zu Sowiüſti, um feine 
Kinder abzuholen. Auf dem Heimwege wurde 
K. von einigen Rowdys überfallen. „der in 
den beſten Jahren ſtand und ſehr kräftig iſt, 
hätte ſich wehren können, muß aber heimtückiſch 
überfallen worden ſein und erhielt wohl einen 
ſchweren Kopfſchlag mit einem dicken Eichenſtock. 
Dieſer Stock iſt am Tatort aufgefunden wor⸗ 
den. Mit Meſſerſtichen wurde dann K. vollends 
niedergeſtreckt. Wie verlautet, ſollen zwiſchen 
den Familien Koſtka und Serek ernſte Diffe⸗ 
renzen beſtanden haben, weshalb angenommen 
werden muß, daß Rache das Motiv dieſes heim- 
3 Mordes war. Im Zuſammenhang 
damit wurden vier Perſonen verhaftet. 

EM, Vorſicht mit Schußwaffen! Am 25. d. 
Mts. hantierte der Bromberger Poſtbeamte Jan 
Adamek, der in Elzbietkowo zu Beſuch weilte, mit 
einem Renolver, der fih plötzlich entlud, wobei 


. das Geſchoß dem 13jährigen Edward Doma⸗ 


gala traf. Der ſchwer verletzte Junge wurde 
ins Krankenhaus gebracht, doch wird an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt. 


Hempen 

. wg. Sonnwendfeier. Am Sonnabend veran- 
ſtaltete die hieſige og A Jugend auf dem Ge- 
lände des Baumeiſters Weber eine Sonnwend⸗ 
feier, zu der die hieſige deutſche Bevölkerung 
erſchienen war. Unter Hinweis auf dieſe alte 
germaniſche Sitte ſprachen die Herren Weber 
und Sup. Reimann. Bei Geſang und Spiel 
nahm die Feier um 11 Uhr abends ihr Ende. 


Oſtrowo 
i + Selbſtmord. In der Spitalſtraße 5 ver- 


übte ein gewiſſer Matu fgat Selbſtmord durch 
Erhängen. Ueber den Grund zur Tat iſt nichts 
bekannt. 

—Totſchlag. Bei einem Tanzvergnügen au 
dem Gute N kam A gen puf 
den jungen Burſchen zu einer Schlägerei, bei 
der n ein Revolverſchuß fiel, der den 
18jährigen Jan Wojtezak aus Görzno ſchwer 

W. wurde ins Krankenhaus geſchafft, 


t. In der Pferdeſchwemme ertrunken. Ein 
trauriger Unfall ereignete ſich in Nieſkabin, 


Kreis Schrimm, wo der Landwirt Wojcie 


Mrozit ein Pferd in der Schwemme wuj 
und auf unerklärliche Weiſe dabei plötzlich unter⸗ 
Er konnte nur noch als Leiche geborgen 
werden. 


. Aus dem Gerichtsjaal. Der Landwirt Wl. 
zwang ſeinen Kutſcher 
$ Ä ung, ihn zu entlaſſen, bei 
Nachbarn Federvieh zu ſtehlen. L. erſtattete 
hiervon der Polizei Meldung. In dieſem Zu⸗ 

; Tage Haremza 
vor dem Gericht zu verantworten und wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ferienkurſus der Wiener Univerfität am 
Millſtätter See 
Bereits im Vormonat brachten wir in unſerer 


Nr. 104 die Mitteilung, daß die Wiener Uni⸗ 
verſität im Schloß Herodeck am Millſtätter 


See im ſchönen Kärnten vom 23. Juli bis 
11. Auguſt für Ausländer unter beſonders gün⸗ 


ſtigen Bedingungen einen Sommer⸗Hochſchul⸗ 


\ kurſus abhält. Nunmehr find uns auch die Vor⸗ 


tragenden und die Vortragsordnung bekannt. 


In der Zeit vom 23. bis 29. Juli ſpricht Uni⸗ 
Pro eſſor Dr. Joſef Nadler über 
Oeſterreichs Literaturentwicklung“, Dr. Brun o 
rehm über die „geiſtige Haltung der jungen 
Generation im Spiegel der neueren deutſchen 
Dichtung“ und Dr. Anton Böhm über das 
Thema „Mitteleuropa und das Abendland“. 
uli bis 5. a nap der Defan 

niverſt . 
Dr. Ferdinand Graf von Degenfeld, 
über „Mitteleuropäiſche . 
vor, Dr. Ernſt Lagler über die „Weltagrar⸗ 
mit beſonderer aili a des mittel- 
en: Raumes“, und Dr. Wilhelm 
Wolf ſpricht über „das geiftige Weltbild der 
Gegenwart“. In der Zeit vom 6. bis 11. Auguſt 
die Vorträge des Aniverſitäts⸗Profeſſors 
Dr. Otto Brunner über die „Geſchichte 
Oeſterreichs im Rahmen * oli⸗ 
tik“, ſratt, Dr. Taras Borodajkewicz 
beſpricht „Probleme der re 5 Geiſtesgeſchichte 
des 19. Jahrhunderts“ und Dr. Hans Sedl⸗ 
mayr gibt eine „Hiſtoriſche Anſicht der neueſten 
Architektur“. Während der ganzen Dauer des 
Kurſus hält der Prorektor der Akademie der 
bildenden Künſte, Seine Magnifizenz Prof. Dr. 
Clemens Holzmeiſter, Abendvorträge 
erteilt allen Intereſſenten der 


— . —— 


| 


Poſener Tageblatt « 


Diebſtahl in der Lubaſcher Pfarrkirche 


hk. Czarnikau, 25. Juni. Am 23. Juni 
nachts wurde aus der Lubaſcher Pfarrkirche 
im Kreiſe Czarnikau etwa 40 ſilberne Votiv⸗ 


gegenſtände und die ſilberne Krone des Mutter- 


gottesbildes geſtohlen. Die Ortspolizei ſetzte 
ſich bei der Nachricht von dem Kirchendiebſtahl 
ſoſort mit der Poſener Polizei in Verbindung, 


und am 24. Juni früh konnte der Täter, der 
52jährige Walenty Ka z mierczak, bereits 
verhaftet werden. K. hatte ſich in die Kirche 
einſchließen laſſen und verſuchte nach ſeinem 
erfolgreichen Diebſtahl am nächſten Morgen 
mit dem Autobus Poſen zu erreichen, wobei er 
verhaftet wurde. 


Von Dieben erſchoſſen 


wg. Kempen, 25. Juni. Der penſionierte 
Polizeiwachtmeiſter Franz Gacziüſki wurde 
am Montag früh in ſeinem Schrebergarten tot 
aufgefunden. Die polizeiliche Unterſuchung er⸗ 
gab, daß G. in ſeinem Schrebergarten geſchlafen 


hatte, um ſeine Kirſchbäume zu bewachen. Als 
tatſächlich Diebe in den Garten kamen, ſtellte 
G dieſelben und wurde dabei von vier Revol- 
verſchüſſen niedergeſtreckt. Von den 
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


Die Braut erſchoſſen 


ü. Strelno, 25. Juni. Am 25. d. M. nachts 
wurde in Sͤrzeſzewo die 23jährige Leo⸗ 
tadja Czeſzat von dem 23jährigen W in- 
centy Tylkowſki von dem Gute Czer: 
niat erſchoſſen. Tylkowſti traf das Mädchen 
am ſpäten Abend im Hausflur des Wohnhauſes 
der C., wo es zu einer erreglen Auseinander⸗ 
ſetzung lam, in deren Verlauf T. ſeine Braut 
durch einen Revolverſchuß in die Bruſt nieder⸗ 
streckte. Der Mörder ergriff nach ſeiner Tat die 


Flucht, wobei er von Ortseinwohnern verfolgt 
wurde, auf die der Flüchtende einige Schüſſe ab⸗ 
gab. Die Polizei griff den Mörder bald darauf 
in ſeiner Wohnung auf, wo er bereits ruhig 
ſchlieſ. T. zeigte bei ſeiner Verhaftung die 
größte Ruhe, bat nur, vor feiner Einlieſerung 

| ins Gefängnis noch eſſen zu dürfen und legte 
dann ein umfaſſendes Geſtändnis ſeiner Tat ab, 

| zu der er fih die Mordwaffe von einem Arbeiter 
A. Czubala geborgt hatte. 


Schroda 

t. Fahrplanänderung der Schrodger Kreisbahn. 
Auf der Strecke Schrod a- Santomiſchel 
iſt durch die Direktion der Schrodger Kreisbahn 
für Sonn⸗ und Feiertage in der Zeit vom 
24. d. Mts bis zum 20. Auguſt ein Sonderzug 
eingelegt worden, der um 9.50 Uhr in Schroda 
abgeht und um 10.30 Uhr in Santsmiſchel an⸗ 
kommt. In dem ſelben Zeitabſchnitt geht der 
Abendzug in Santomiſchel anſtatt um 19.05 Uhr 
erſt um 19.40 Uhr ab. 


t. Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe 
drangen vor kurzem in das Haus des Landwirts 
W. Stolowſki in Brzezie ein und erbeuteten 
Kleider und Wäſche im Werte von 1500 Zloty. 


t. Aus dem fahrenden Zuge gestürzt. Am Sonn⸗ 
tag abend fiel aus dem von Poſen kommenden 
Zuge hinter der Bahnſtation Sulecinek in der 
Nähe des Dorfes Solec ein Mann, der auf der 
Stelle den Tod ſand. Die Ermittelungen er⸗ 

aben, daß es fih um den 24jährigen Boleſlaw 
Pol y aus Krotoſchin handelt. 


Obornik 


rl, Schwerer Unfall. Der 67jährige Landwirt 
M. Kannewiſcher aus Bablin ſtürzte beim 
Heuabladen vom Boden, da die Decke durch⸗ 
brach. Er erlitt jo ſchwere Verletzungen, daß 
er bald darauf verſtarb. 


Strelno ; 
Flurſchau 


ü. Am vergangenen Sonnabend veranſtaltete 
der a il ig Verein Strelno und 
Umgegend gemeinſam mit dem Wirtſchaftlichen 
Verſuchsring Kujgwien eine lurſchau. 
Treſſpunktt war das Gut Markowitz. Bis 
2 Uhr hatten ſich dort 70 Perſonen, Mitglieder 
beider genannter Organiſationen und Gäſte, 
darunter auch einige Damen, verſammelt. Die 
e begaben ſich dann auf das Feld, 
wo fie Herr v. Noſenſtiel auf Lipie, Kreis 

nowroclaw, herzlich begrüßte. Darauf ſprach 

iplom⸗Landwirt Zipſer⸗ Inowroclaw über 
den Zuchtgarten, in dem ſi auf 120 Einzel⸗ 
parzellen Sortenverſuche des „Edelepp“ = Wei- 
zens befinden. Alsdann ging es auf vier Lei⸗ 
terwagen mit gutgepolſterten Sitzbrettern, die 
Herr Güterdirektor Klock geſtellt hatte, und 
einigen Britichlen durch die etreidefelder zu 
anderen Verſuchsparzellen. Weiter ging die 
Fahrt durch die Marlowitzer Weizen⸗ und 
Rübenfelder, durch Tupadiy, Przedboje⸗ 
wice nach Zernikti, wo zunächſt die Silo- 
tos fe beſichtigt wurden. Nachdem hier noch 
der Verſuchsgarten mit den verſchiedenſten 
Silopflanzen und Oelfrüchten beſichtigt worden 
war, lud Herr Güterdireltor Kiock feine Güfte 
zu einer Kaffeetafel im Park ein. In liebens⸗ 
würdiger Weiſe wurden alle ſehr gaſtfrei be⸗ 
wirtet, wofür Herr Hauptmann Dehnke aus 
Jeziorki dem Spender dankte. Nachdem p 
alle geſtärkt hatten, fuhr man zu den Verſuchs⸗ 
parzellen mit der verſchiedenſten Falp pr 
gung. Zum Schluß wurden noch die Verſuchs⸗ 
parzellen von neun Kartoffelſorten, die hier 
auf Wunſch der Landwirtſchaftskammer geprüft 


werden, Tihtigt, worauf es dem Ausgangs: 
unkt Markowitz zuging. Nach einer & sſtün⸗ 
digen Fahrt, auf der auch noch einige Felder in 


Siawſto Maje beſichtigt wurden, langte man 
in Stodolno an, wo ein i RI h Abend: 
eſſen ſtattſand. Herr Jin er He: dann noch 
einen Vortrag an Hand von Vergleichszahlen 
aus Klein⸗ und Großbetrieben über „Anter⸗ 
ſchiede in der Organiſation der Klein⸗ und 
Großbetriebe und die ſich daraus ergebenden 


olgerungen insbeſondere im gegenwärtigen 
utterarmen hr“. Es folgte darauf eine 
Ausſprache. Herr Lehmann Nitſche 


aus Goczanowo ſprach dem Herrn Diplomland⸗ 
wirt Zipſer ſeinen Danl für die ſelbſtloſe inten⸗ 
ſive Arbeit im Verſuchsring aus. 


ü. Schwerer Unfall. Geſtern ereignete ſich auf 
der Hauptſtraße unſerer Stadt ein ſchwerer 
Unfall. Der 59jährige Franeiſzek Wyſocki, Kut- 
ſcher der hieſigen Spediteurfirma Szydzyk, ver- 
ſuchte während der Fahrt ein Eſſigfſaß, das vom 
Rollwagen herunterzurutſchen drohte, zurückzu⸗ 
ſchieben. In dieſem Augenblick kam ein Laſt⸗ 
auto angefahren. Die Pferde ſcheuten, wobei 
ihm der Bruſtkorb eingedrückt und mehrere 
Rippen ſowie das rechte Schlüſſelbein gebrochen 
wurden. Man brachte den Schwerverletzten in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus. 


| Inowroclaw 
2. Plötzlicher Tod. Der si e Böttcher⸗ 
| meijter Rudolf Meinte hatte vor kurzem 
eine unſcheinbare Fußwunde zugezogen, die er 
nicht weiter beachtete und die ihn nicht abhielt, 
einem Berufe und feinem Küſteramt in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche nachzugehen. 
Plötzlich ſtellten fih gi Schmerzen ein und 
Meinte mußte ins Krankenhaus, wo er ſchon 
I} 
1 
| 


am nächſten Tage im Alter von 49 Jahren ges 
ſtorben iſt. Das Deutſchtum unſerer Stadt g 


liert mit dem beliebten Bürger einen aufri 

tigen, deutſch denkenden und Dauvelnden Mann. 
2. Geſaßter Einbrecher. Der aus dem Ge- 
fängnis entſprungene Einbrecher Zygmunt 
Jacon wurde wegen eines beim ajor 
Kryſztofiak verübten Einbruches von der 
es geſucht. Nunmehr ift es gelungen, den 

inbrecher in Poſen zu verhaften. 

2. Badeopfer. Der 13jährige Schüler Jan 
Wofjttowſti aus Inowroclaw, ul. Staro⸗ 
miaſta, der fih in Liſſewo⸗Kosc. bei Zlotniki zum 
Ferienaufenthalt befand, ertrank beim Baden 
im ae See. 

2. ape „Vor kurzem ſchlug der Blitz in 
die Propſtei Nieſtron no ein und ſteckte einen 
Stall in Brand. Das raſche Eingreifen der 
Feuerwehr verhinderte ein größeres Brand⸗ 


unglück. 
2. Verſuchter Diebſtahl. Der Schuhmacher 
ki aus Alexandrowo, der 


Makſymiljan . 
die Unglückszahl 13 ſeiner Vorſtrafen mit der 


heutigen als vierzehnten überſchritten hat, war 
auf jeiner Betteltour am 5. Juni d. Is. nach⸗ 
mittags in die hieſige deutſche Schule gekom⸗ 
men, wo er in Ermangelung anderer Wert⸗ 
gegenſtände einen Globus zu ſtehlen verſuchte, 
wobei er jedoch ertappt wurde. Das Gericht 
verurteilte P. zu 8 Monaten Gefängnis. 


Murowana Goslin 

hk. Selbſtmord auf den Schienen. Am 22. d. 
Mts. früh hat fih eine Maria Malec aus 
bisher nicht bekannter Arſache in er ſtmörderi⸗ 
boki Abſicht vor den aus Poſen na ongrowitz 
ahrenden Perſonenzug geworfen. Der Fir er⸗ 
faßte die Frau und zermalmte ſie. Die Unglück⸗ 
liche war verheiratet und Mutter eines Kindes. 


Schubin 


8 Feuer. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
brach am 14. d. Mts. auf der 5 des 


Z. 


Wawrzyn Kujawa in Zlotowo Feuer aus, 
dem das Wohnhaus und Stall zum Opfer fielen. 
Mitverbrannt ſind bei dem Feuer zwei Schweine 
und landwirtſchaftliche Geräte. Geſchädigt wurde 
durch den Brand auch Zofja Kujawa, der 
eine Ladeneinrichtung, Lebens⸗ und Tabakwaren 
im Geſamtwerte von 13 000 Zloty mitver⸗ 
brannten. 

Nakel ; 

§ Diebe bei der Arbeit. Unbekannte Diebe 
drangen nachts durch ein Fenſter in den Keller 
des Jugerfabritbeamten Brzezinſki ein und 
ſtahlen von dort mit Obſt gefüllte Gläſer und 
einige Flaſchen Wein. Die Diebe konnten un⸗ 
bemerkt entkommen. 


Fieſeler zum Flugtapitän ernannt 

Weltflugmeiſter Gerhard Fieſeler 
wurde in Anerkennung ſeiner hervorragen⸗ 
den Verdienſte um den deutſchen g ſport 
zum Fliegerkapitän im deutſchen Luftſport⸗ 
verband ernannt. 


Wittmann disqualifiziert 

Der polniſche Tennis⸗Spitzenſpieler Witt⸗ 
mann iſt vom Vorſtand der Tennisſektion der 
Warſchauer „Legja“ für drei Monate disquali⸗ 
fiziert worden. Offenbar hängt dieſe Maß⸗ 
nahme mit dem Poſener Zwiſchenfall Witt- 
manns zuſammen. Außerdem erhielten Tlo- 
czyüſti und Jerzy Stolarow einen Verweis 
wegen unkorrekten Verhaltens gegenüber einem 
Vertreter des Tennisverbandes. 

* 

Zu den internationalen Leichtathletik⸗Wett⸗ 
lämpfen in Berlin begeben fih Kuſoeinſki, 
Heljaſz und Frl. Walaſiewicz. Der in Ausſicht 
genommene Warſchauer Plawezyk wird wahr- 
ſcheinlich durch Nowak erſetzt werden. 


Der Wiener „Sportklub“ ſchlug am Sonn: 
abend „Garbarnia“ in Krakau 3:1 (0:1). Am 
Sonntag ſiegten die Krakauer 43. 
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Erfolge deutſcher Ruderer 
aus polen in Danzig 
Poſener Schüler fiegen im Vierer 


Auf der Ruderregatta des Preußiſchen 
Regattavereins in Danzig waren deutſche 
Rudermannſchaften aus Polen erfolgreich. 
Der Bromberger Ruderklub „Frithjof“ 
gewann den zweiten Vierer und gegen 
ſchärfſte Konkurrenz aus dem Reich den 
Deutſchen Vierer. Außerdem belegte er einen 
zweiten und einen dritten Platz. Der 
Graudenzer Ruderverein war ſieg⸗ 
reich im dritten Jungmann⸗Vierer und be⸗ 
legte außerdem einen dritten Platz. 

Auf der 1. Internationalen Schüler⸗ 
und Sugendregatta konnten Mann⸗ 
ſchaften des Poſener Schiller⸗Gymna⸗ 
ſiums eindrucksvolle Erfolge feiern. Die 
drei ſtartenden Mannſchaften belegten einen 
erſten und zwei zweite Plätze. In einem 
der Nennen hätten die Poſener Ruderer 
ebenfalls den Sieg davontragen können, 
wenn nicht einer den Rollſitz verloren hätte. 
Ueberhaupt mag das ungewohnte bewegte 
Waſſer den oſener Ruderern manche 
Schwierigkeiten bereitet haben. Die Mann⸗ 
ſchaften der Goethe⸗Schule aus Graudenz 
feierten einen Sieg und belegten außerdem 
einen dritten Platz. 

Es ſtarteten Mannſchaften aus Königs⸗ 
berg, Elbing, Danzig, Graudenz und Poſen. 
Den Poſener Schülern gelang es mit der 
Mannſchaft Karl, Vitt, Warnke, 
Wittke, St. Marx den Elbinger Gym- 
naſial⸗Ruderverein, den Sieger im 1. Schü⸗ 
ler⸗Vierer, knapp aber ſicher zu ſchlagen. 


Ergebnis: 1. Ruderriege des Schiller⸗ 
Gymnaſiums Poznan. Zeit 4.23.05 Minus 
ten. 2. Elbinger⸗Gymnaſial⸗ Ruderverein 
Elbing. Zeit 4.23.09 Minuten. 3. Ruder- 
riege der Goethe⸗Schule Grudziadz. 

Den polniſchen Gäſten, die durch 
Mannſchaften aus Bromberg und Warſchau 
auf der Hauptregatta vertreten waren, war 
trotz ausgezeichneter Leiſtung kein Sieg 
beſchieden. Sie mußten ſich zumeiſt mit 
zweiten Plätzen begnügen. Im erſten Vie⸗ 
rer wie auch im Jungmann⸗Einer wurden 
ſie mit geringſter Differenz geſchlagen. 


Plazierungsliſte 
des Deutichlandfluges 


Wie wir bereits meldeten, ſiegten im Deutſch⸗ 
landfluge die Hannoveraner und wurden 
damit Gewinner des Wanderpreiſes des Reis- 
Luftfahrtminiſters Göring. Die Flieger⸗ 
Ortsgruppe Hannover hatte ſchon im Vorjahre 
den Deutſchlandflug gewonnen. Ihre Dreier- 
Mannſchaft, die Kiioten Weigand, Bode und 
Eiche, die die Beobachter Weſterkampf, Kreuz⸗ 
träger und Baiſt brachten es mit ihren zuver⸗ 
läffigen Klemm⸗Hirth⸗Flugzeugen auf ins⸗ 
geſamt 1361 Punkte. Wr Kap 

n zweiter Stelle liegen, gleichfalls wie im 
vorigen Jahre, die Württemberger mit 
der Siebener⸗Staffel der Flieger⸗Untergruppe 
Eßlingen (Verbandsführer Huppenbauer). Sie 
erzielten 1304 Punkte. Als dritte folgen die 
Oberſchleſier mit einem Fünfer⸗Verband 
und 1292 Punkten, als vierte die Mannhei⸗ 
mer Sieberner⸗Staffel mit 1258 Punkten. 

Im Marmorſaal des „Zoo“ fand am Abend 
des Schlußtages die Preisverteilung 
ſtatt, die mit einem W verbunden 
war. Bruno Loerzer, der Präſident des 
Luftſportverbandes, würdigte noch einmal die 
in den vier Tagen gezeigten großartigen Lei⸗ 
ſtungen. Er gedachte auch der verunglückten 
Kameraden, zu deren Ehren ſich die Anweſenden 
von den Plätzen erhoben. „Es iſt aber nicht 
Fliegerart“, fuhr g w fort, „den Kopf hän- 
gen zu laſſen; im 1 mit doppelten 
Kräften muß nun ans Werk gegangen und wei ⸗ 
ter gearbeitet werden.“ Jubelnd begrüßt erſchien 
in ſpäter Nachtſtunde 5 Göring, 
der In Nachtflugzeug von Nürnberg nach Berlin 
gekommen war, um der Ortsgruppe Hannover 
perſönlich den ausgeſetzten Wanderpreis zu über⸗ 
reichen. 

Die genaue a he lautet wie 
folgt: 1. Hannover; 2. Württemberg; 3. Ober- 
ſchleſien; 4. Mannheim; 5. Heſſen⸗Darmſtadt, 6. 
Oberbayern; 7. Berlin (Geyer); 8. Berlin 
Chriſtianſen); 9. Bremen; 10. Berlin (Luft⸗ 
Hanja); 11. Danzig⸗Langfuhr; 12. Königsberg; 
13. Hamburg-Altona 14. Ruhr⸗Niederrhein; 15. 
Berlin (Seeger); 16. und 17. Berlin (Mohn); 
18. Dresden; 19. Osnabrück; 20. Magdeburg: 
21. Düſſeldorf. 


Auftakt in Wimbledon 


Das Tennisturnier in Wimbledon wurde mit 
einem Treffen des Titelverteidigers Cra w⸗ 
ford gegen den Polen Tkoczynſki begon- 
nen. Crawford beſchränkte ſich darauf, den an⸗ 


griffsluſtigen Gegner nach ermüdendem Schlag⸗ 


wechſel auszuplazieren. Er gewann 6:2, 7:5, 
8:6, Gottfried von Cramm war geſtern 
wegen Nichterſcheinens des Polen Hebda ſpiel⸗ 
frei. Shields zeigte ſich Prenn klar überlegen 
und ſiegte 6:3, 6:3, 6:4. Denker (0eutſch⸗ 
land) ſchlug den Engländer Willington 6:1, 
3 26, 6:3, 16, 6:8. 


Die 


* 


Auslöſung der Ausſcheidungs⸗ 
runde um den Davis⸗ Pokal ift für 
Polen außerordentlich günſtig ausgefallen. 
Polen ſtößr zunächſt auf Belgien, das geſchlagen 
werden kann. Nächſter Gegner wäre dann Eſt⸗ 
land, das ſtandardmäßig klar unter dem Niveau 
des polniſchen Tennisſportes ſteht. Der Sieger 
trifft dann mit dem Sieger der Begegnung 
Griechenland. Auſtralien zuſammen. Deutſch⸗ 
land hat in der dritten Gruppe gegen Ru- 
mänien anzutreten. Sein nächſter Gegner iſt der 
Sieger des Treffens Dänemark Schweden. 
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Das Polenkum im Drilten Reich 


Ein Mitglied der Schriftleitung der 
Lodzer „Freien Preſſe“, Redak⸗ 
teur Seidel, hat in der Redaktion 
des Organs der polniſchen Minderheit 
in der Reichshauptſtadt, des „Dzien⸗ 
nik Berliuſti“, einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, um ſich über die Lage des 
Polentums im Dritten Reich 
zu unterrichten. Er ſchrieb in ſeinem 
Blatte über die Auskünfte, die er er- 
hielt, und über den allgemeinen Ein⸗ 
druck, den er aus der Unterredung ge⸗ 
wann. 


Die Lage der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland wird für uns Deutſche in Polen 
naturgemäß immer ein beſonderes Intereſſe 
haben. Gelegentlich eines Beſuches in der Re⸗ 
daktion der wichtigſten polniſchen Tageszeitung 
in Deutſchland, des „Dziennik Berlini hatte 
ich die Möglichkeit, mich mit der gegenwärtigen 
Lage vertraut zu machen. Ein Schriftleiter des 
Blattes hatte die Freundlichkeit, mir über die 
aktuellen Fragen der polniſchen Bevölkerung 
im Dritten Reich Auskunft zu geben. Die Re⸗ 
daktion iſt gemeinſam mit den Büros des 
„Polenbundes in Deutſchland“, des „Polniſchen 
Schulvereins“ u. a. in einem Komplex von 
Räumen untergebracht. Der Polenbund bildet 
die übergeordnete Dachorganiſation, der alle 
anderen Körperſchaften, die beſonderen Zwecken 
dienen, unterſtellt find. 

Zunächſt wurde der Eindruck beſtätigt, den 
auch ſchon bisher von der Lage der Polen 
hatte, daß nämlich alles konſolidiert 
iſt, daß eine einheitliche Politik ge⸗ 
führt wird und ein geſchloſſenes Vorgehen ge⸗ 
7% ze} iſt. Sonderaktionen einzelner Per⸗ 
ſönlichkeiten find undenkbar. Von Intereſſe 
war, was man über die grundſätzliche Einſtel⸗ 
lung der Polen zu dieſer oder jener Regierung 
im Mutterlande hörte. „Das Programm dieſer 
oder jener Regierung“, wurde mir erklärt, 
»kann auf uns keinen Einfluß haben in 
dem Sinne, daß es Teile der Bevölkerung unter 
ſeine Botmäßigfejt bringt und dadurch Gegen- 
ſätze und Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
der Minderheit ſchafft. Wir laſſen es 
niemals dazu kommen, daß die Ein⸗ 
we bedroht wird. Das Verhältnis zur 
Regierung des Mutterlandes ſteht in keinem 
Falle zur Debatte. Alles, was trennend wir: 
ken kann, wird ferngehalten und ausgeſchaltet.“ 

Meine Frage nach dem 

Verhältnis des Dritten Reiches zu der 
polniſchen Bevölkerung 
wurde mit der erfreulichen Feſtſtellun 
wortet, daß die Lage jetzt beſſer ſei 
als früher. Die Polen wiſſen, woran ſie 
ſind. Die ſozialdemokratiſchen oder Zentrums⸗ 
tegierungen der vergangenen Jahre nahmen 
eweils verſchiedene Standpunkte gegenüber den 
olen ein, ſo daß dieſe ſtark der Zufällig⸗ 
eit der amtlichen Entſcheidungen ausgelent 
waren. Hinzu kam, daß die en egie⸗ 
rung ſich vielfach nicht verpflichtet fühlte, die 
nor dungen der vorhergehenden anzuerken⸗ 
nen. ute iſt das anders. Von den 
BEER STEINE gefällten Entſchei⸗ 
dungen weiß man, daß jie Gültig» 
teit beſitzen und von den unteren 
Die Hal⸗ 
anzen geklärt. Frei⸗ | 


beant 


Behörden beachtet werden. 
groben und 


tun 7 im 

lich Re t die Regelung verſchiedener Fragen noch 
aus, was daran liegt, daß die Grundſätze der 
neuen Regierung noch nicht in jedem einzelnen 
Jalle zur Anwendung gekommen fi Eine 
ir von Fragen kann en licherweiſe 
erſt dann geregelt werden, ſo erklärte mein Ge⸗ 
ſprächspartner weiter, wenn die konkrete Frage⸗ 
ſtellung gegeben iſt. Die Frage der Zugehörig⸗ 
leit der polniſchen Studenten zur Deutſchen 
Studentenſchaft (D. St.) harrt beiſpielsweiſe 
noch der Löſung. Die Achtung des paeme 
den Volkstums ergibt ſich von ſelbſt aus 
der Axt, wie der Nationalſozialismus die Fra⸗ 
gen Volkstum, Nationalismus up: auffaßt. 
Auch in dieſer Hinſicht hat ſich die Lage der 


Polen gebeſſert: „wir werden heute als achtens⸗ 
werte Angehörige eines fremden Volkstums 
angeſehen“. 

„Wie verhält ſich die polniſche Bevölkerung 
in Deutſchland zu der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigungsaktion?“ 

Die Erklärung, die ich hierauf erhielt, iſt von 
Wichtigkeit und ſollte manchen unter den deut⸗ 
jhen Volksgenoſſen zu denken geben. „Dieſe 
ganz 
„geht uns nichts an; das iſt eine politi⸗ 
ſche Angelegenheit, die die beiden Regierun⸗ 
gen miteinander führen. Sie geht uns nichts 
an — das ſoll in dieſem Fall bedeuten, daß die 
Polen hierbei keine beſondere Auf⸗ 

gabe für ſich erblicken.“ 


Beſchlagnahmen mit nachfolgenden 
Prozeſſen, wie wir das gewohnt ſind, kennt das 
neue deutſche Preſſegeſetz nicht. Es können Ver⸗ 
bote ausgeſprochen werden. Hiervon wurde 
der „Dziennik Berlinſki“ beim Aus- 
bruch der nationalen Revolution betroffen. 
Das Verbot dauerte zwei Wochen und kam, wie 
der Schriftleiter offen zugab, angeſichts der all⸗ 
gemeinen Neuordnung der Dinge nicht über⸗ 
raſchend. Seitdem erſcheint das Blatt wieder 
ohne Unterbrechung. 

Die Mitglieder des „Polenbundes in 
Deutſchland“ tragen ein Abzeichen, das 
ſehr ſinnreich geſtaltet iſt. 

auf amarant-farbenem Grunde zwei 
raftarme: der eine hat die Form eines 
Hakens (wie beim deutſchen Hakenkreuz) und 
ſtellt den Lauf der Weichſel dar; der andere, 
kleiner, bedeutet die Kraft, die von der alten 
Königsſtadt Krakau ausgeht. In der Er⸗ 
läuterung dieſes Wahrzeichens heißt es: „Wir 
find Polen. Wir geören zum polni- 
rer Volk; die Wiege unjerer Kul- 


Es zeigt 
weiße K 


amtliche Aktion“, ſo wurde betont, 


beteiligen. 


Poſener Tageblatt < 


a 


tur it Krakau, der treue Strom die 
Weichſel. Die beiden Kräfte ſind unſer 
Wahrzeichen, das weder ein Wappen noch ein 
anderes Zeichen, ſondern das Symbol unſerer 
Abſtammung und unſerer Verbundenheit mit 
dem geſamten polniſchen Volt und feiner 


Seele iſt. x 

Dieſes Wahrzeichen ir auch am Sitz des 
Polenbundes in der Dorotheenſtraße ange- 
bracht. Wenn wir das täten, dann würden 
gewiſſe Blätter vermutlich unverzüglich von 
einer „Provokation“ reden. In Berlin ſtört 
das niemand. f ' 

Bei dieſer Gelegenheit ift intereſſant zu er- 
fahren, was eine in Oppeln erſcheinende pol⸗ 
niſche Zeitung ſchreibt. 

Die „Nowiny Codzienny“ brachten vor kur⸗ 
zem einen 10 der beſonders deshalb be⸗ 
deutungsvoll iſt, weil er klar und eindeutig 
deutig feſtſtellt, daß nicht nur von keiner 
wie immer gearteten „Bedrückung“ 
der Polen im Reich die Rede ſein 
kann, ſondern daß Behörden und 
Volk im Reich ; 

großes Verſtändnis für die Rechte der Mit- 

bürger anderer Nationalität 
bekunden. Eine Einſchränkung der „minimalen 
Rechte“ hindert die Zeitung nicht, darzulegen, 
daß es eigene Schuld der Polen geweſen jei, 
wenn in den letzten Jahren viele polniſche Ver⸗ 
eine und Organiſationen, beſonders für die pol⸗ 
niſche Jugend, im Reich eingegangen ſind. „Das 


gegenwärtige Jahr iſt ein Jahr des 
Kampfes um die polniſche Jugend 
in Deutſchland“, verkündet das Blatt. 


„Wenn dieſe Loſung auch von der Jugend 
für die Jugend ausgegeben wurde, ſo muß ſich 
doch die gang Bevölkerung an dem Kampfe 

ir müſſen alle einge: 
gangenen oder kaum noch lebendi⸗ 
gen Jugendvereine wieder auf: 
bauen. as muß rückſichtslos durch⸗ 
geführt werden.“ 


Der deulſche Privatunterricht in Südtirol 


Eine neue Regelung — mißtrauiſche und hoffnungsvolle Urteile 
Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter 


Es beſtätigt ſich, daß in Südtirol für 
die deutſche Bevölkerung gewiſſe Erleich- 
terungen in den letzten Tagen eingetres 
ten ſind, und zwar iſt die Erteilung von 
deutſchem Privatunterricht von nun ab 
wieder geſtattet. i 

Das Schulamt in Trient, das in Fragen. der 
Unterichtsverwaltung für Südtirol zuſtändig iſt, 
hat eine Verfügung erlaſſen, nach der Errich— 
tung von deutſchen Privatſchulen und Privat⸗ 


kurſen, die von ſchulpflichtigen Kindern beſucht 
werden, wieder einmal erlaubt iſt. Es dürfen 


| 


an dieſen Privatſchulen und in den Privata 


kurſen vier Deutſch-Stunden wöchentlich gegeben 
werden. Dieſer Deutſch-Unterricht wird von 
italieniſchen Staatsbürgern erteilt, die an Hand 
von Zeugniſſen ihre Befähigung und moraliſche 
Eignung nachzuweiſen haben. 

Dieſe Meldung iſt gerade im gegenwärtigen 


Augenblick überall wo Deutſche wohnen, beſon⸗ 


ders auch im Reich, mit Genugtuung begrüßt 
worden. Grundſätzlich bedeutungsvoll iſt der 
Satz aus der Einleitung, in welchem die Ver⸗ 
fügung begründet wird „mit Bezug auf die 
beſonderen Erſorderniſſe der vorwiegend die 
deutſche Sprache ſprechenden Bewohner des Ge⸗ 


bietes der Provinz Bolzano“. Hervorzuheben ift, 


daß die Verfügung alſo im fogenannten Unter: 
land, im Gebiet von Branzole bis Salurn mit 
ſeiner deutſchen Bevölkerung keine Gültigkeit 
hat, weil dieſes Gebiet ja zur Provinz Trient 
gehört. Es iſt zu hoffen, daß die Deutſchen 
dieſes Gebietes in Zukunft auch die gleichen 
Erleichterungen erhalten, da für die völkiſch⸗ 


ſprachliche Lage die neuen Verwaltungsgrenzen 
ja leinerlei Bedeutung haben. 


Zu der Schulverfügung äußert ſich auch ein 
Mitarbeiter aus Tirol in der „Deutſchen 
Arbeit“. Wir geben dieſe ſehr peſſimiſtiſch 
gehaltene Beurteilung wieder. Es heißt in der 
Stellungnahme der „Deutſchen Arbeit“ u. a.: 
„Schon vor Monaten wies der neue Präfekt 
Maſtromattei ſelbſt mehrfach auf die vorhande⸗ 
nen geſetzlichen Beſtimmungen über den Privat⸗ 
unterricht hin und bezog ſich dabei auf die für 
Privatſchulen geltenden Anordnungen, wonach 
die Erteilung ſolcher deutſcher Sprachſtunden 
— auch an mehrere Kinder gleichzeitig — unter 
behördlicher Kontrolle und bei Befolgung be⸗ 
ſtimmter Vorſchriften möglich ſei. Er werde die 
genaue Prüfung folder Geſuche veranlaſſen, ins- 
beſondere nach der Eignung der Lehrkräfte und 
der Räume, in welchen dieje „Schulen“ unter: 
gebracht werden ſollen. 


Es war klar, daß damit der letzte Neft an 
Freizügigkeit, der in der beſcheidenen — in den 


letzten drei Jahren geübten — Duldung des 


deutſchen Notunterrichts gelegen war 
(von dem natürlich die italieniſchen Ortsbehör⸗ 
den Kenntnis hatten, weil die Lehrkräfte in der 
Schule häufig auch die Carabinieri mit Fang⸗ 
fragen unter den Kindern ſich Kenntnis darüber 
zu erwerben wußten) vernichtet werden ſollte, 
den ſelbſtverſtändlich lag in der „Zulaſſung“ 
eines behördlich genau überwachten und jeder⸗ 
zeit widerrufbaren Privatſchulunterrichtes, das 
Mittel, dieſen Notunterricht, der ja nur eine 


Folge der italieniſchen Schulpolitik in Südtirol 
iſt, als illegal zu brandmarken und die 
Volksgruppe neuerlich unter Druck zu ſtellen 
Nicht weil die Südtiroler nicht eine Verſtändi⸗ 
gung mit dem Staate über dieſe Frage wünſch⸗ 
ten, begegnet dieſe Haltung des Präfekten 
Mißtrauen, ſondern weil in einer folmen Rege⸗ 
lung, die dem Staate die letzten Freiheiten 
kultureller Selbſthilfe der deutſchen Volksgruppe 
(und wenn ſie auch nur geduldet und nicht ge⸗ 
fhert find) ausliefert, kein brauchbarer Weg 
für die Zukunft erblickt werden kann ... Die 
Bedingungen, die an Zulaſſung geknüpft 
find, find [ehr ſchwierig: die Lehrkräfte 
müſſen die Befähigung beſitzen, eine öffentliche 
Volksſchule zu führen, und durch entſprechende 
Dokumente ihre moraliſche Befähigung zur 
Unterrichtserteilung nachweiſen. Die italieniſche 
Schulpolitik der letzten zwölf Jahre hat aber in 
Südtirol den deutſchen Berufslehrer⸗ 
ſtand vernichtet. Freiwillige Hilfskräfte 
werden ausgeſchaltet. Alle Bewerber müſſen 
italieniſcher Staatsangehörigkeit fein und natür⸗ 
lich auch die Staatsſprache völlig beherrſchen 
wobei die Regierung wohl annimmt, daß die 
Kurſe auch von Kindern beſucht würden, die 
auf dieſem Wege die „Fremdſprache“ Deutſch 
erlernen wollen, demnach alfo italieniſcher Mut: 
terſprache ſind. Die Kurſe dürfen vier Wochen⸗ 
ſtunden nicht überſchreiten. Die italieniſche 
Schulbehörde das allgemeine Aufſichtsrecht und 
dazu noch ein beſonderes, kann alſo, wenn ſie es 
will, zu jeder Stunde ein Kontrollorgan ent⸗ 
jenden und dadurch jederzeit nach Belieben i 
den Unterricht eingreifen. r 
Das Entſcheidende ift aber, daß der Schul, 
inſpektor, auch wenn er der Eröffnung der 
Kurſe zugeſtimmt hat, jederzeit ihre Schließung 
veranlaſſen kann, wenn er der Meinung iſt, daf 
„die Führung der Kurſe im Widerſpruch mit 
den Intereſſen der öffentlichen Volksſchule fteht 
oder mit den ſtaatlichen Einrichtungen und den 
Direktiven der Regierung unvereinbar if“. 
Dieſes Eingriffsrecht geht ſo weit, daß er nach 
Anhörung der Lehrkräfte der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule einzelnen Schülern den weiteren Befuh 
dieſer Kurſe unterſagen kann, „wenn die Gii 
ler den Lehrſtoff der öffentlichen Volksſchule 
infolge einer aus dem Beſuche dieſer Private 
kurſe ſich ergebenden Arbeitsüberlaſtung nicht 
bewältigen können“. Wohin ſolche dehnbaren Re 
Verfügungen bei der Spannung führen müllen, 
die der Staat mit feiner Entnationali⸗ 
fierungspolitif in Südtirol geihafr 
fen hat, läßt fiH leider nur zu leicht voraus ⸗ 
e e 00 è 2 
ga der in Bozen, aljo auf italieniſchem a 
Staatsgebiet herauskommenden Wochenzeitung 
„Dolomiten“ wird dagegen die „frohe Bots 
ſchaft“ in einem Leitauffak begriſßt. Es heſßt 
in dem Aufſatz u. a.: „Die Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens, aus der heraus der Erlaß entſtanden, 
gewährleiſtet, daß die verſchiedenen Klauſeln, 
die ihn — ebenfalls aus Gründen der Staats⸗ 
hoheit — . in demſelben Geiſte des 
Vertrauens und Wohlwollens von den zuſtän⸗ 
digen Lokalbehörden gehandhabt werden. Die * 
Verfügung entſpringt großmütiger Ridt 
nahme der Regierung auf die Bevölkerung um 
jeres Landes. Dennoch trägt fie auch der 
Stempel der der Welt immer offenkundigeren 
großzügigen Muſſoliniſchen europäiſchen Polit! 
an ſich. Muſſolini, der mit den Staatsmänner, 
Mitteleuropas — wie jetzt in Venedig — ir 
deutſcher Sprache verhandelt, erblickt in dei - 
nördlichſten Alpenprovinz Italiens und in dei 
Sprache ihrer Bevölkerung ein Bindeglied, ein 
Brücke zwiſchen den beiden großer 
Völkern Europas, dem italieniſchen und 
dem deutſchen. — An uns ſoll es jein, ums 
dieſer Vertrauensſtellung würdig zu erweiſen.“ 


„In der Lüneburger heide, 
in dem wunderſchönen Land“ 


Von Rudolf Behrens. 


Die Nebel der Weſer wußten nicht, ob ſie himmelwärts 
ſteigen oder ſich über die Marſchen 5 ſollten, als ich 
meinen Weg aus den Niederungen des breiten Stromtales zur 
Geeſt einſch ug. Obwohl ich mit der Sonne aufgejtanden war, 
fand ich auf den Weiden längſt Geſellſchaft. Junge Melkerin⸗ 
nen, taufriſch wie der Morgen, kamen mir lachend und plau⸗ 
dernd mit vollen Kannen auf der Achſel zone. Im Walde 
wurde es jpäter Tag. Noch ehe der Per e Chor mit dem 
Frühkonzert begann, ſtand ich vor der 
alte Fährmann mit dem leeren Schiff gerade vom Ufer abſtieß. 
Alles Schreien und Lärmen half nichts. per er ſich nach einer 
halben Stunde endlich erbarmte, mich überz jesen, empfing ich 
ihn mit einer wohlüberlegten Philippika, die mit geſalzenen 
Wahrheiten reichlich gewürzt war. Darauf lachte er mich an und 
meinte: „De Sunne ſchient van Dage noch.“ Erſt hielt ich ihn 
für kindiſch, dann ſtellte ich ſeine Taubheit wt und zuletzt 
erkannte ich die Ueberflüſſigkeit meines Grolls. Meine Streit⸗ 
rede war verpufft. Um eine Weisheit reicher, betrat ich den 
Strand der 

! Lüneburger Heide. 


In Erwartung des „Wunderſchönen Landes“ beſtieg ich 
den Ausguck auf den erſten Heidhöhen und war enttäuſcht. Ich 
ſuchte die einſt fo verrufene Heide, jene öde und traurige Gez 
gend ohne Reiz und Zier, die bis ins zwanzigſte Jahrhundert 
als Sandwüſte verſchrieen war und gemieden wurde. Statt 
deſſen blickte ich in einen weiten, lieblichen Garten. Das war 
nicht das ſichtbare Ueberbleibſel des gewaltigen nordiſchen Eis- 
gebirges, das mit ſchöpferiſcher Gewalt eine Landſchaft eigen⸗ 
willig formte. Vergeblich ſchaute ich nach der Herbheit und 
Gleichförmigkeit der Heide auf den meiten Wellen eiszeitlicher 
Geröllfelder. Hier fah ich ein von Menſchenhand jeit Jahrtau⸗ 
fenden buntgewirktes Kleid, das im Sonnenſcheine Lieblichteit 
und Anmut, Sorgfalt und Pflege verriet. Ueber Kieſern und 
Miſchwald an den Hängen glitt der Blick in die Tiefe und ver⸗ 
folgte im blühenden Wieſentale den munteren Heidebach, der 
noch jo ſchmal iit, daß ſich der Himmel nicht drin ſpiegeln kann. 
Dennoch treibt er Mühlen, umrahmt Herrenſitze und gibt den 
Fiſchteichen friſches Waſſer. Leuchtend ſchimmerten die roten 


ler und fah, wie der 


des 


Dane der Jreunbligen Dörfer im Grunde, Junge Saaten, 
elles Birkenlaub, Eichenwipfel, Kiefernkronen und baumhohe 
Wacholder ergaben eine Grünftala, wie ſie die Palette des 
Malers nicht 6 aufzuweſen hat. Vom Wandern und 
Schauen hungrig geworden, ging ich zu den Menſchen hinab, 
ſchritt am Waldesrande auf eine alte Heidkate zu, um einen 
Trunk zu bitten. 


Am offenen Herdſeuer 


auſes hielt ich beſinnliche Raſt. Tief und windſchief hing 
das eh vom Fakt herab. Aus der Mittagshelle kam ich 
durch die Miſſedör auf die Diele, um von hier aus das Innere 
des Hauſes mit einem Blick zu umſpannen. Links brüllte die Kuh. 
rechts grunzten die Schweine. Holz, Futter und Geräte lagen 
verſtreut auf dem Boden. Dann ſtand ich im Flett, dem Hinte- 
ren Hausteile, vor dem flackerndem Feuer des offenen Herdes. 
Ein uraltes Mütterchen ſchürte die Flammen und rückte am 
Keſſelhaken den Kochtopf zurecht. Der beißende Rauch des Holz⸗ 
feuers zog in engen Schwaden gan Ihlenlock hinaus. Das 
war nicht ein künſtlich zurechtgeſtelltes Bild eines Heimatmuſe⸗ 
ms, verklungenes Leben nach der pigti t'i aufgebaut, ſon⸗ 
Den ein Stück Fleiſch und Blut von der Wirklichkeit uralter 
Heideſiedlung, Zwar liegt vor dem Dorfe die Aſphaltſtraße, 
und an der Straßenkreuzung ijt aus dem Heidekrug ein new 
eitliches Penſionshaus geworden. Der Großbauer hat längſt 
as Einhaus mit einem behäbigen Anbau vertauſcht. Doch 
überall finden ſich noch eke I ihnen als Zeugen 
vielhundertjähriger Vergangenheit. In ihnen brannte das 
Feuer auf dem Findlingsherd, als noch die alten Götter in der 
Urheide trotzten, ſo brennt es heute noch vereinzelt im Zeit⸗ 
alter der Gaskocher und elektriſchen Herde. Der alte Ziehbrunnen 
neben der Dönze unter den Butzenſcheiben ſtärkte mich. und 
friſchen Mutes begann ich den Aufſtieg zum 


Brocken der Heide. 

Der freundliche Garten war ſtillen Heidhöhen gewichen. 
Was der Brocken für den Harz bedeutet, ift der Wilſeder Berg 
für die Lüneburger Heide. Endloſe Touriſtenſchlangen winden 
ſich ſonntäglich von Wintermoor, Döle oder Biſpingen auf dem 
der Natur wiedergeſchenkten Berg, um hier der ſchönſten gern- 
ſicht des weſtelbiſchen Tieflandes e s Bewunde⸗ 
rung darzubringen. Ich war glücklich, einen Werktag gewählt 
zu haben. Die wenigen Gipfelbeſucher vertrieb der ſchneidende 
Nordweſtſturm mit ſeinen drohenden Wolken. So war es mir 
recht. Nun gehörte mir die Gipfelſtunde allein. Wenn ich auch 
nicht die Türme von Hamburg, die Zinnen Lüneburgs und das 


Silberband des Elbſtromes ſehen konnte, weil das Itens 
ſpiel davor lag, jo hatte ich dafür einen Himmel, der zu den 
Wilſeder Höhen Jahr. Die blauen und violetten tten ber 

Heide und der Ider verloren ſich im — der Luft, 
durch die der Sturm ſchwarzweiße Haufenwolken ee m 


Weſten erröteten fie, jo daf rings die Welt wie eine Farben: 
ymphonie erſchien. Eine Spanne weilte das innere Auge bei K. 
er gewaltigen Kraft des riefigen Eisgebirges, das dieje Höhen 
als Spuren jeiner y einmals hinterließ. Das Auge durch⸗ 
maß den Lüneburger Garten in der Runde, in dem ſich der 
Brocken der Heide wie eine Inſel aus der öpferzeit ſichtlich 
abhob. Hier hielt der Menſch, der die Natur nach dem Bibel⸗ 
wort: „Füllet die Erde, und machet ſie euch untertan,“ in 
Seht nahm, Selbſtbeſinnung, nr ſein eigenes Gebot ber 
Ziviliſation und rettete ein Stück Urland vor der Kultur, um 
einen Reſt der Ueberührtheit der Erde ſeinen Kindern zu ver⸗ 
erben. Wer im Naturſchutzgbiet einen Urwald ſucht oder ſich 
role in einer Wildnis verlieren möchte, wird ; 
Es gibt hier Wege und Dörfer, Roggenfelder und ri- 
denn die Bewohner Wilſedes und der Nachbards 


nicht alle von den heidebegeiſterten Fremden. Dagegen wird 
der Naturverſchandung durch Phantaſiebauten, dem ſinnloſen 
und ſpekulativen None tagt ruch, der öden gleichmachenden 
mln mit W y Föhrenreihen und der * l 
rottung we Tier- und Pflanzenarten Einhalt reg 
ich den Weg, den früher die Wilſeder auf ihrer letzten Fahrt 

zum Friedhof nach 1 e antraten, zum Totengrund ein⸗ 
chlug, ging mir die düſtere Schönheit eines ſeltenen Wach⸗ 
olderhaines auf. Tiefer und tiefer ſenkte der Pfad und 
ührte durch Wälder und Dörfer in den lieblichen Garten f 


rück, um ſich in einen wilden Forſt mit grufeligem Kamen zw 3 
verlieren. 


In der Naubkammer. 


wollte es Abend werden. Die Raubkammerheide zeigte 

endliche Eintönigkeit der Heide, die oft ſo ſchwermütig auf dem 
Beſchauer laſtet und dennoch den Blick zauberiſch gefangen 
hält, Eine unheimliche Stille trat ein. Stunde um Stunde ver⸗ 
rann. Weg und Karte verſagten. Nun mußte der Kompak 
helfen, um ſich den Armen des gewaltigen der ie 10 den 


die mw 


eide, der Kiefer, zu entwinden. Freudig begrüßte ih den 
uerlauf der Oertze, der mich zum nächſten Heidedorf leitete. 
Es war nicht nur ein Lied geblieben, das ich eingangs fang: 
„In der Lüneburger Heide — — —“ Nein! noch mehr t: 
„ging ich auf und ging ich unter j 

allerlei am Weg ich fand.“ 


— — ä — 


Mittwoch, 27. Juni 1954 


Ein Ueberblick über die Entwicklung der 
Arbeitslosenzahl in der Welt wird in „Wirt- 
schaft und Statistik“ gegeben. Man erfährt 
daraus, dass die Arbeitslosigkeit im Laufe des 
letzten Vierteliahres 1933 nur um 5.6 Prozent, 
in der gleichen Vorjahrszeit dagegen um 12 
Prozent zugenommen hat. Bis zum März 1934 
dürfte nach vorläufiger- Schätzung wieder ein 
Rückgang auf 22.5 Millionen eingetreten sein. 
Die Gesamtzahl der Arbeitslosen wird gc- 
schätzt Dezember 1930 auf 19 bis-20 Millionen,» 
Dezember 1031 auf 24 Millionen, Dezember 1932 
auf 28 Millionen, Dezember 1933 auf 23,5 bis 
24 Millionen, im März 1934 auf 22.5 Millionen. 


In Grossbritannien ist die Zahl der versicher- 
ten beschäftigten Arbeitnehmer, die im Jahre 
1933 nach längerer Zeit erstmalig wieder die 
- 10-Millionen-Greuze überschritt, nach Senkung 
im Jannar dieses Jahres wieder weiter ge- 
stiegen und hat Ende April dieses Jahres die 
= Höhe von 10 140 000 erreicht. Auch in Belgien 
haben sich die Beschäftigungsverhältnisse ge- 
bessert. Sehr erheblich war der Arbeitslosen- 
 rückgang in Dänemark. Nach der Statistik der 
Gewerkschaften waren im ersten Vierteljahr 
1932 bereits 35,3 Prozent, im ersten Vierteljahr 
1933 40.6 Prozent der erfassten Mitglieder er- 
- werbslos, im entsprechenden Zeitraum 1934 
dagegen nur 31.4 Prozent. 


Besondere Bedeutung. vom weltwirtschaft 
ichen Gesichtspunkt aus betrachtet, kommt 
der Bewegung des Beschäftigungsgrades in 
den Vereinigten Staaten zu. Die Gesanıtzahl 
der Arbeitslosen belief sich nach den Schätzun- 
gen des amerikanischen Gewerkschaftsbundes 
Ende Februar auf 11.37 Millionen gegenüber 
11.690 Millionen Ende 1932 und 13.69 Millionen 
Ende März 1933, dem Höchststand. Der Natio- 
nal Industrial Conference Board veranschlagt 
die Gesamtzahl der Arbeitslosen für Ende Fe- 
bruar auf nur 8.02 Millionen. Die Differenz 
dürfte sich vor allem daraus erklären, dass die 
bel Notstandsarbeiten beschäftigten Personen 
in dieser Zahl nicht enthalten sind. 


F Die Lemberger Ostmesse 


O.E. In einer Pressekonferenz teilte die 
Lemberger Handels- und Gewerbekammer, die 
in diesem Jahre der Veranstalter der Messe 
ist, mit, dass die Aussichten für den Erfolg der 
Messe diesmal besser seien, als in den vorher- 
gegangenen Jahren. Das Interesse im In- und 
Auslande sei sehr rege, insbesondere aus 
Deutschland liefen viele Anfragen und 
zum Teil auch Anmeldungen ein, Im Rahmen 
der Messe werden noch Sonderausstellungen 
veranstaltet, so von der Krakauer Landwirt- 
schaftskammer eine Schau der polnischen Vieh- 
zucht, eine Ausstellung „Flachs — Leinen — 
Wolle“, sowie eine Ausstellung der Holzindu- 
strie. Eine besondere Abteilung ist der Borsten- 
industrie und -ausfuhr gewidmet, Die Teil- 
nahme ausländischer Firmen aus Deutschland, 
Sowjetrussland. Oesterreich, Tschechoslowakei, 
Jugoslawien, Palästina, Rumänien, Ungarn, 
Italien u, a. ist zu erwarten. 


Der polnische Aussenhandel im Mai nach 

den wichtigsten Positionen 
O.. Der polnische Aussenhandel umfasste 
im Mai d. J. von den wichtigsten Artikeln in 
»der Einfuhr: Baumwolle für 8.58 Mill. zt, 
Wolle 6.39 Mill., Rohhäute 3, Mill., Eisenschrott 
2.97 Mill, Oelsaaten 1.55 Mill., Baumwollgarne 
1.27 Mill., Reis 1.24 Mill., Kupfer 1.2 Mill., Oele 
und Fette 1.19 Mill, Felle 1.12 Mill. zt. Der 
Wert der anderen eingeführten Artikel über- 
stieg 1 Mill. zt nicht, die Gesamteinfuhr be- 
Zifferte sich auf 66.19 Mill. zł. In der Aus- 
fuhr stand an erster Stelle Holz im Gesamt- 
Werte von 17.68 Mill., welcher Betrag 21.5 Pro- 
zent der Gesamtausfuhr entspricht. Die Holz- 
j ausfuhr gliederte sich wie folgt: Schnittholz 
9.17 Mill. zt, Langholz 2.71 Mill, Eisenbahn- 
schwellen 2.39 Mill., Fourniere und Sperrholz 
1,83 Mill. und Papierholz 1.07 Mill., Grubenholz 
u, a. 0.71 Mill. zt. Bacons wurden für 3,59 Mill., 
‚Schweine für 1.36 Mill.. Eisen und Stahl im 
Werte von 2.61 Mill., Eisen- und Stahlröhren 
im Werte von 1.63 Mill., Eisenbahnschienen im 
Werte von 1.41 Mill. und Eisen- und Stahl- 
blech im Werte von 1.09 Mill. zł ausgeführt. 
Die Zinkausfuhr bezifferte sich auf 2.39 Mill., 
die Ausfuhr von Eiern auf 2.68 Mill., von Rog- 
zen auf 2 Mill. und von Zucker auf 1.42 Mill. zt. 
Der Wert der anderen ausgeführten Waren 
überstieg einen Betrag von 1 Mill. zt nicht. Die 
‚ Gesamtausfuhr hatte einen Wert von 78.03 
Mill. zt. Die zweitwichtigste Ausfuhrpost bil- 
dete Kohle, deren Wert sich auf 17.54 Mill. 21 
bezifferte. 


Das polnisch-schwedische Kohlenabkommen 
O.E. Die seit längerer Zeit zwischen den 
Schwedischen Importeuren und den polnischen 
 Koblenexportfirmen geführten Verhandlungen 
wurden beendet. Der abgeschlossene Vertrag, 
der nur die unterzeichnenden Firmen bindet, 
ist so abgefasst, dass durch die polnischen Lie- 
ferungen etwa 47 Prozent des gesamten schwe- 
dischen Kohlenimports gedeckt werden. Der 
Vertrag gilt bis Juni 1936. Er soll beiden Tei- 
len Vorteile bringen, da die Schweden ihren 
Bedarf zu vorgesehenen Preisen eindecken 
= können, während die polnischen Gruben mit 
‚einer regelmässigen Abnahme rechnen können. 
Auf Grund des Abkommens gelangen noch im 
Laute des Juni etwa 1250000 t Kohle nach 
Schweden zur Verschiffung, 
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Polnische Kohle im Tausch für italienische 
Automobile * 

OF. Vier Vertreter der polnischen Kohlen- 
industrie begeben sich in diesen Tagen nach 
Nom, um mit den italienischen Staatsbahnen 
einen Vertrag zur Lieferung von 380 000 t Kohle 


Handel 


— Wert 
| 


Die Arbeitslosigkeit im Ausland 
Eine lehrreiche statistische Uebersicht 


Eine Besserung der Beschäftigung ist 
vor allem in Danzig zu bemerken. Die Arbeits- 
losenzahl, die Ende 1933 noch 38 300 betrug, 
sank auf 22 000, 4 Aa 

Gebessert hat sich die Lage auch 
in den Niederlanden, in Finnland, Estland und 
Lettland. Im Saargebiet ist bisher keine erheb- 
liche Entlastung eingetreten. Die Zahl der Er- 
werbslosen, die im Jahre, 1933 nur ein 
schwaches Absinken zeigte, lag Anfang März 
1934 mit 30 700 nur wenig unter dem euf- 
sprechenden Vorlahrsstand. Ziemiich stabil 
war die Lage in Schweden und in der Schweiz, 
Auch in Italien hat sich die Beschäftigung nicht 
erheblich gehoben. Ende Januar 1934 war die 
Erwerbslosenzahl mit } 158900 nur wenig ge- 
ringer als am gleichen Voriahrsstichtag. Die 
Entlastung bis Anfang Mai war geringer als im 
Vorjahr. 

verschlechtert hat sich seit Juliv1933 
die Lage beständig in Norwegen. Mitte Februar 
1934 wurde mit 43600 die seit Jahren höchste 
Zahl von Arbeitsuchenden gemeldet. In Frank- 
reich ist die Arbeitslosigkeit von Anfang Ok- 
tober 1933 bis Anfang 1934 erheblich gestiegen. 
Erst im März 1934 kam die Aufwärtsbewegung 
zum Stillstand. Der nunmehr einsetzende lang- 
same Rückgang führte bis Mitte Mai 1934 zu 
einer Verminderung der Arbeitslosenziffer auf 
330 200, In Polen betrug die Zahl der bei den 
Arbeitsnachweisen gemeldeten Arbeitslosen im 
Januar 1934 rund 400 000, Sie hat sieh seit An- 
fang Oktober 1933 nahezu verdoppelt. Die 
Zahl der Beschäftigten ist jedoch im gleichen 
Zeitraum nur um 12.1 Prozent gesunken, Der 
Widerspruch, der sich aus dem Verlauf beider 
Zahlenreihen ergibt, wird von der polnischen 
Regierung damit erklärt, dass eine grosse An- 
zahl von Arbeitslosen, die sich in früherer Zeit 
infolge der Aussichtslosigkeit, Arbeit zu erhal- 
ten, nicht bei den Arbeitsnachwelsen registrie- 
ren liessen, in den letzten Monaten wieder die 
Nachweise in Anspruch nahmen und somit zu 
diesem erheblichen Anstieg der Arbeitslosen- 
ziffer beitrugen._ D 


x nennen 


im Werte von 6 Mill. zł abzuschllessen. die 
vom 1. Oktober d. J. binnen Jahresfrist zu 
liefern sind. Die Bezahlung dieser Kohle er- 


folgt durch Lieferung von Bestandteilen für 


Fiat-Automobile, die in den Staatlichen Inge- 
eee in Warschau montiert werden 
sollen. i \ 


Die Saazer Hopienernte gefährdet 

Die Deutsche Scktion des Hopfenbauver- 
bandes Saaz stellt in ihrem letzten Bericht fest, 
dass sich zu der anhaltenden Dürre in den 
jüngsten Tagen eine Öluthitze gesellt hat, die 
das Acrgste für den Hopfen befürchten lässt, 
Eine amtliche Kommission, die den Stand der 
Feldkulturen im Saazer Bezirk kontrolliert hat, 
schätzt den an den Hopfenkulturen bisher ent- 
standeuen Schaden auf rd, 20 Mill, Tschechen- 
kronen., Die Saazer Bezirksbehörde ist bei der 
Regierung in Prag vorstellig geworden, um 
den notleideuden Landwirten eine sofortige 
Notstandsunterstützung zu erwirken. Die Zu- 
weisung von Futtermitteln und Stroh wurde 
beantragt. 


Förderung der Schafzucht in Estland 

dn der Landwirtschaftskammer hat unter 
Beteiligung von Vertretern der Regierung und 
der Tuchindustrie eine Beratung über die Mög- 
lichkeiten einer Sel bstversorgung des 
Landes mit Wolle stattgefunden. Es 
wurde beschlossen, einen Fünfjahresplan der 
Schafzucht-Förderung aufzustellen, 
dessen Grundzüge wie folgt festgelegt wurden: 


Standardisierung der einheimischen Wolle, Auf- 


stellung fester Richtlinien für die Förderung 
der Schafzucht, Schaffung von Ankaufsstellen 
für Wolle. Die Regierung soll um eine Unter- 
stützung im Betrage von 50 000 Kr. im Jahr 
ersucht werden, die durch die Erhöhung des 
Zolls auf Wolle zu beschaffen wären. Auf der 
Beratung wurde die Meinung geäussert, dass 
es bei Durchführung des Plans gelingen müsste, 
nach 8— 10 Jahren von einer Einfuhr von Wolle 
absehen zu können. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 25. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise: Roggen 15 t 


13.30. Richtpreise: Roggen 13.25-13.75, 


Weizen 17.7818, Wintergerste 14.50 185.25, 
Mahlgerste 16.50 — 17.25, Futtergerste 15.75 bis 
16.25, Hafer 14.2515, Roggenmehl IB 0-65% 
21.25 22.25, Roggenschrotmehl 0-95% 17.50 bis 
18, Weizenmehl I D 0-65% 26.25 28.25. Weizen- 
schrotmehl 0-95% 21.25-22.25, Roggenkleie 
10.25-10.75, Weizenkleie, > fein 10.75—11.25, 
Weizenkleie, grob 11--11.75, Wintierrübsen 36 
bis 39, blauer Mohn 49-53, Senf 48—53, Raps 
3437, Peluschken 14.50 —15.50, Wicken 14 bis 
15.50, Felderbsen 18—20, Viktoriaerbsen 29—31, 
Folgererbsen 18—21, blaue Lupinen 7--7,50, 
gelbe Lupinen 8,25--9, Weissklee 65-90, Rot- 
klee 140—160, Speisekartoffeln 3.75--4.50, Kar- 
tofielflocken 15.50-—16.50, Leinkuchen 19.50 bis 
20.50, Rapskuchen 14.50—15.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16—17, Trockenschnitzel 9--9.50. 

Allgemeine Tendenz: schwächer. Roggen, 
Weizen und Hafer schwächer. Gesamtangebot 
2493 t. 

Getreide. Danzig, 25. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pfd, 
z. Konsum 11,55, Roggen, 120 Pfd., zur Ausfuhr 
ohne Handel, Gerste, feine, 2. Konsum 8,50, 
Gerste, feine, zur Ausfuhr 11.50, Gerste, mittel, 
zur Ausfuhr 10,40, Gerste, 114 Pid., 2. Konsum 
11. Gerste, 115 Pid., neue 10.50, Wintergerste. 
110 Pid. 10, Roggeifklcie 6.35, Weizenkleie, 
grobe 6,50--6,70, Hater, feiner, 2. Kousum 9.75 
bis 10. Zufuhr nach Danzig in Wagg,;: Weizen 
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13, Roggen 1, Gerste 17, Hafer 3, Hülsen- 
früchte 4, Saaten 3. 


Getreide. Posen, 26. Juni. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen to . 1450 
Richtpreise: 
F 14.25 —14.50 
n 
Mahlgerste 695--705 g/l. 17.50 —18.00 
Mablgerste 675—685 g/l . . 16.50-17.00 
Wintergerste TR - 15.00-15.50 
Matr. TEE 
Roggenmehl (65%) - » » . . 21.00-22.00 
Weizenmehl (65 %/ Bw). 286.75 28.00 
Roggenkleie . . . 1028 1075 
Welzenkle le 10.50 — 10.75 
Weizenklele (grob) . . . . . 11.00—11.50 
Winter nn an» 86.00-38.00 
Winterrübsen „„ ERS 
Sen! D a a 52.00—56.00 
"Pelderbse un 33 20,0021.00 
Viktoriaerbsen . - » N 27.0033. 00 


21 50—22 50 


7.75 8.50 


Folgorerbieu - su. 04 2.6, » 
Blaulupinen . . p 


Gelbup inn aT eSa T 9.00—10.00 
Speisekartollen . . >.. 4.50— 4.75 
Kartofielflocken . . 15.80—16.00 
Lein kuchen 19.75 —20.25 
Raps kuchen 13 .75—14.25 
Sonnenblumen kuchen. . 16.50—17.00 
Jolasch toe . . 19.502000 
Blauer Mohn . n 52.00-58.00 


Tendenz: ruhig, 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Gerste, Roggen- und Weizenmehl, 
für Weizen und Hafer schwächer. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 40 t. Weizen 51 t, Gerste 410 t, Hafer 
15 t. Roggenmehl 50 t, Weizenmehl 4 t, Rog- 
genkleie 520.5 t, Weizenkleie 55 t, Blaulupinen 
25 t, Wolle 0.48 t, Dextrin 20 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 26. Juni 1994. 


Auftrieb Kinder 594 (darunter: Ochsen — 


Buden — Kübe -—) Schweine 2198 Kälber 
826 „172 Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 3790 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige. atsgemästete. uicht 
angespannt 


b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 52—56 
c) Here 1 „ % 44—48 
d) mässig genährte l TERN 36—40 


Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . 


33 
c) gut genährte, ältere . 0 
d) massig genährte $ 2 3 a . 86-38 


Kühe: x 
a) vollileischige. ausgemästete „ . . 28-60 
Mastkühe PER ER WR Yu Dee A 44—52 
c) gut genäbrte . sonne. 82—38 
d) mässig genährte % „ „ „ vn) 20—26 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete . „ 5860 
b) —— * ` ie T Sa BE) ar 
c) gut genährte . » » » . 
zen: „ „ „ „ „ „ 30 
Junx vieh: 
a) gut genährtes „ee e 36—40 
b) mässig genäbhr tees 34—36 
m e 60—70 
beste ausgemästete Kälber 0 
Dahl ne nn l SOS 
c) gut genährte . „ „4 — 
3 mässig genährte . 122% „„ 0 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 64 - 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterscha e e e RR 
c) gut genährte »à 46 - 50 
Sine 
a) vollileischige von 120 150 kg 
eng . 100 bis 120 "ks u 
b) vo go von 
Lebendgewicht . . „ - 60—64 
c) vo e von bis 100 kg 
Fati L 1 Ai 18 54--58 
d) fle 
43 — weine von mehr a 2 
50—60 


e) Sauen und späte Kastrate . ù . 
Bacon-Schweite . . » e o e » ~ 
Marktverlauf: sehr rubig. 


Produktenbericht. Berlin, 25. Juni. Bei 
ruhigem Geschäft überwiegend schwächer. 
Ebenso wie am Wochenschluss war die Um- 
satztätigkeit im heutigen Getreideverkehr schr 
gering. Das Angebot von Brotgetreide blieb 
ausreichend, und die zweite Hand war verein- 
zelt auch zu Preiskonzessionen bereit. Die leb- 
haite Nachfrage für Roggen aus Mitteldeutsch- 
land hat sich nach der Entwicklung der Vor- 
woche verringert, Die bisher gegenüber den 
Mühleueinkaufspreisen bewilligten Aufgelder 
vermochten sich nicht auf der bisherigen Höhe 
zu halten. Am Mehlmarkt entwickelt sich 


‚kleines Bedarisgeschäft bei stetigen Preisen. 


In Hafer hat sich die Verkaufsneigung merklich 
verstärkt, und die Forderungen lauten auch 
entgegenkommender; der Konsum ist aber an- 
scheinend versorgt, und Gebote sind schwer 
erhältlich, Angesichts des Preisunterschiedes 
gegenüber Hafer war Gerste verhältnismässig 
besser behauptet, obwohl auch hier nur die 
feinsten Qualitäten Beachtung finden. Export- 
scheine lagen widerstandsfähiger, zumal zu- 
sätzliches Angebot von Roggenexportscheinen 
nicht im Markte war. 


ER 
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Getreide. Berlin, 25. Juni. è Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg. sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark. Roggen 
märk. 175, Braugerste 201—215, Hafer, märk. 
210—217, Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, 
Weizenkleie 15, Roggenkleie 13.10, kleine 
Speiscerbsen i7—18, Futtererbsen 11—12.50. 
Peluschken 12—13.25, Ackerbohnen 9.50--10.50, 
Wicken 9--9.75, gelbe Lupinen 9,75—10,75 
Leinkuchen 6.90, Trockenschnitzel 7.75, Soja- 
schrot 8, Kartoffelflocken 8.10. 


Posener Börse 


Pose n, 26. Juni. Es notierten; Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 64.50-—64.60+, 4%proz. Dollar- 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.30) 
42 Q, 4proz, Konvert.-Piandbriefe der Posener 
Landschaft 41—40.50 G, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie IH) 52.50 G, Ztoty-Pfaudbriefe 
4140.75 G, 3proz. Bau-Anl. (Serie 1) 43.80 G, 
Bank Polski 85 G. Tendenz: behauptet. 

G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0650--3.0712, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.41--15,45, Berlin 100 Reichsmark 116.88 
bis 117.12, Warschau 100 Złoty 57.80-57.91, 
Zürich 100 Franken 99.60 99.80, Paris 100 
Franken 20.21 20.25, Amsterdam 100 Gulden 
207.79 208.21, Brüssel 100 Belga 71.53 71.67, 
Prag 100 Kronen 12.76-12.79, Stockholm 100 
Kronen 79.60 79.76, Kopenhagen 100 Kronen 
69.00 09.14. Oslo 100 Kronen 77.60— 77.76. — 
Banknoten: 100 Złoty 57.83 87.95. 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28-—5.29, Golddollar 8.91% bis’ 
8.91%, Goldrubel 4.59 4.60, Tscherwonetz 1.24 
bis 1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
119.25, Montreal 5.34. 

1 Granım Feingold = 5.9244 zł. 

Eifekten: 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.40--53.25, Aproz. Prämien- Invest. 
Anleihe 111.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
65—65.40—66.25-—58.25, 6proz. Dollar-Anleihe 
71.75-—72, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
58.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 66.75 bir 
6767.38. 

Bank Polski 88.75 86.00 86.50 86.00. Ten- 
denz: uneinheitlich. 

Börsenstimmungsbild. Die allgemeine Stim- 
mung auf dem Devisenmarkt war bei mittleren 
Umsätzen nicht einheitlich. Staatspapiere lagen 
vorwiegend fester. Der Aktienmarkt war wenig 
belebt; die Kurse gestalteten sich uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 
— —— — — — 


Geld_| Brief 
Amsterdam 358.50 360.30 
Bern gn 202.00 204.00 
Brüssel . . + 1193.47] 124.09] 198.45] 124.07 
Kopenhagen 118 65 119.85 
London is er eee, ne 
New York (Scheck) 26 705.32 
PFF 85.00 9400 85 06 
prag 21.97] 22.07) 21.97] 22.07 
8 ee 45.40| 45.15] 45.39 
( 2 — 
Stockholm 136.95 138.5 
F 172.71 
i Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 26. Juni 
Tendenz: ruhig, aber überwiegend fester. Die 
Börse eröffnete bei freundlicher Grundstim- 
mung zu überwiegend höheren Kursen. Roh 
stoff- und Kr ng gehörten weiter zu be- 
vorzugten Aktien. Es kamen Schwedische Gas 
um 4% höher zur Notierung, allerdings ver- 
loren einige der in letzter Zeit besonders ge- 
steigerten Papiere Gewinnbruchteile eines Pro- 
zentes, so Dessauer Gas %% und Bekula %%, 
Farben wurden um %% höher festgesetzt. Am 
Rentenmarkt waren Obligationen stark gefragt 
und %% höher bewertet. Altbesitz lagen ruhig 


und um #% schwächer. Blancotagesgeld nannte 
man zunächst unverändert 3% bzw. 4%%. Ab. 
lösungsschuld 95. 


S8 8 k 


2 170.07 170.07 
at... 0 Yen 21.52 21.57 
Japan . » . 2 . 

wien »» ar 
Er A 7758 77.58 
Kaunas (Kowno) . 100 42.18 42.19 

F 63.56 63.55 
Wien . % ‚Sch, 48.55 48.55 
Warschau (Freiverk.) 100 ZU 47.40 47.40 
Lissabon - » 100 Escudo 14.51 11.51 
Bukarest . =»... 100 Lei 2.492 2.492 
Stockholm « «+ «+ 100 Kr 65.22 66.22 
Schweit “u 100 Frank 81.53 91.80 
Spanien . + 100 Ponsten 34.38 34.38 
Prag «s> s» s» „ 10 Kr. 10.46 10.46 
Konstantinopel * £ 1.995 2.002 
Budapest Pongö — = 
New York ne 2 2516 [2.80 2.515 


Sämtliche Börsen. u. Marktnotierungen ohne Gon 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchlietz'h Unterhaltungsbeilaae, 


für den geſamten redaktionellen 
d. den Anzeigen⸗ unì 
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zeigen an 


FF A 
Statt Marten, 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 


Jungen 
Heinz Fenner und Frau Elisabeth 


Osomo Stare, pom Koscian. 


geb. Scholtz. 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
en Fpi ge⸗ 
bracht, d 


1. der 7 
nieur Louis Walter 
Huckauf, wohnhaft 
in Leſzuo, Przemy- 
ſtowa 25—27, Sohn 
des Baugewerks⸗ 
meiſters Karl Auguſt 

uckauf und beffen 
hefrau Anna, ge⸗ 
borenen Pfitzmann, 
beide wohnhaft in 
Brodnica in Polen, 


2. die Irmgard Erika 
Eva Zwaka, ohne 
Beruf, wohnhaft in 
Danzig - Langfuhr, 
Poſadowſkyweg 13, 
Tochter des Reichs⸗ 
bahnamtmannsPaul 
rer wohnhaft in 

furt und beffen 


Ehefrau Auguſte 
* geborenen 
Lörke, verſtorben 


gnb zuletzt wohnhaft 

. in Danzig⸗Langfuhr, 

die Ehe miteinander ein⸗ 
gehen wollen. 


Die Bekanntmachung 
des . hat in den 
Gemeinden Danzig und 
Leſzno in Polen zu ge- 
ſchehen. 

Danzig⸗Langfuhr, 

am 16. Juni 1934. 

Der Standesbeamte. 

In Vertretung: 
Prandke. 


Haus in Berlin 
gegen 
Haus in Poſen 
zu tauſchen gewünſcht. 
Off. an B. Wolfowitſch, 
Berlin W. 62, 
Kurfürſtenſtr. 107. 


Badeartikel 


Bademäntel 


Badekostüme 


Frottehandtücher 
Frottölaken 
u. S. W. 
empfiehlt in großer 
Auswahl 


Leinenhaus und 
Wäschefabrik 


J. Schubert 


vorm Weber 


nur 
ulicaWroctawska 3. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


al.Romana Szymahskieyo 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in PoznasimZentrum 
2.Haus v. Pl. ow. Krzysk 

(früher Petriplatz) 


Tiſchler⸗ Geſelle 
ſucht Stellung als Ba n- 
tiſchler. Off. unter 
7710 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. Ztg. 


Achlung, Geſchäftsleuke! Kreditverein Spötdz. z ogr. odpow. Ostrów Pozu- ö 


Bilanz per 30, Dezember 1933. 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 
erfahrungs gemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen. Darum wendet Euch wegen Anlage, 


Führung und Kontrolle 


der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, 


der Bücher, A ufſtellung 
Steuer⸗Dekla⸗ 


rationen und Reklamationen an den Jachmann. 


M. Gerſteukorn, 


Poznan, 


Poznanſka 50. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
"und moderner Ausführung 
Sämtliche Formvlare'für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
Plakate ein- una 
mehrfarbig Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Olfisei-Druck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
Nevelinbände von Büchern 


oncor 


und Gewerbe, 


Buchdruckere) u. Verlagsanstant 
Verlag des „Posener Tageblatt" 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAR TEL. 6105, 6275 


| Einkochgläser 


mi Ia Gumm ring 
d 
0,75 Ü, 5 1 05 1,20 1,60 zł 
Einkochgläser ‚„nonservator“ 
72 34 1. fer. eng 
1,05 1,15 1,35 zi 
Einkochgläser „Konservator“ 
1er eit 
1,10 1,20 1,45 1,70 l, 90 zt 


Orig. „WECK".-Gläser 
Preise erheblich billiger. 
„Ideal“, kompl. 21 15,75. 


Einkochapparat 


W. THIEM, ul. 27 Grudnia Il 


Aber ſſchriſto wort (fett) ~mm m m e — 2 Grofchen 


jedes weitere Wort 2 


Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 50 


7 A 
Verkäufe 


vermittelt nel und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Wir rn billigſt aus 
Waggonbezug: 
Original „Deering“ 

Grasmäher 


und 


Geireidemäher, 
diesjähriges Modell, 
Getriebe i. Olbad laufend, 
ſo wie 


Original⸗Erſatzteile. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr: odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


Berufskleidung 


Bernfslittel 
für Damen u, Herren 
f. alle Berufe in allen 

Größen auf Lager. 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabr 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Garbenbinder 
Eyth u. W. Wood, faſt 
9 hat billig abzugeben 

Conſum Września, 

Tel. 1. 


Schreibmaschinen 
neue und 

brauchte 

mit Garan- 

tieschein. 
. Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
zusammen setzbare 
Bücherschränke. 
Sköra i Ska, Poznan, 


wenig ge- 
Rechenmaschinen, Pa- 
Büromöbel, Karteien, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ul. NO Wa 1, 


Wecker v. Jil. 
Goldene 

Trauringe v. Paar 10 2 
— —᷑ PT́ ſ:„ 


Lanz ' ſcher 
Großbulldogg 


22/28 PS, wenig ge- 
braucht, gut 3 da⸗ 
zu kombin. 3 u. 5 Schaar⸗ 
Mol (Pflug, Syſtem 

ollux IX, Gebr. Eber⸗ 
für ata ſofort billig 
gegen bar zu verkaufen 
Sraeh. unter 7701 an die 
Geſchäftsſtelle d Ztg er- 
beten. 


Stutzflügel 
erſtkaſſig, billigſt zu Ver- 
kaufen. 
Szamarzewskie go 8, W. 4 


Beitſtellen 
eiſerne Gartenmöbel, 
Sprungfedermatratzen, 
Polſtermöbel, Speziali- 
tät: weiße Möbel Gut- 
ſcheine Kredyt“. 

Sprzet Domowy, 
sw. Marcin 9/10. 


Andenken von Poſen 
Geſchenkartikel 
Große Auswahl. 
Niedrige Preiſe. 


Alfa, Szkolna 10. 


Wir ſuchen zu kaufen 
einige 
alte Karloſſelgraber 
Off. u. 7715 an die Ge⸗ 
schäftsstelle d. Ztg. 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht 
Off. mit Preisangabe u 
7714 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. 


Aktiva 
MASSON Te a E E 3 1.425,51 
Sorin eK N ar 2.283,19 
Post parkasse u. Bank Polski 4.065,79 
Eau ech: ala Au BE NR ETA 18.339,02 
Laufende Rechnung 243.606, 19 
N Rn A ga 33.412, — 
Mobilien n 3.905,74 
Beteiligungen 2.500,.— 
Wertpapiere n 284, 40 


Verschiedene Inkassis 


( P. Kupke. 


de 


Erweiterter Haushaltteil: 


* * 


un 


309.821,84 
20.096,75 
329.918,59 


Passiva: " 
Laufende Rechnung 4368478 
Anteilkonto } 
verbleibende Mitgl. 38.862,67 t 
zusgesch. Mitgl. 8.500. — 47.362,67 
Reser vefonds ... 2 2.642,75 
Betriebsrücklage 8.018,31 
Spareinlagen 
tgl. fäl, 25.994,59 i 
befristet . . 169.858,52. 195.853,11 
Rediekönt "sl... r a . 7.950, — 
Im Voraus erhobene Zinsen 
Reinzewiuununn KR 4.008,90 
309.821,84 9 
Verschiedene Inkassis 20.096,75 


Der Vorstand: 


J. Koenigk. 


Beyers 


ren; Theater, 


Trotz allem - wie bisher 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus). 


Neueingeführt! 


hoto - 
a ungen 2.003 


aller 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 
ul. Woźna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampi- 
und Wannenbäder. 


ET eee SN T 
Bruno Sass 


Romana 

Srymafi- 

skiego 1 

Hof l., I. Tr 

ass Wienerſtraße 
Petriplatz) 
Trauringe 

Fe mfe Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Las 


den. daher billigſte Preiſe 
FF 


METROPOLIS 


Ab Mittwoch, 27. Juni d. Js. 


Die geistvolle moderne Komödie französischer Produktion 


Der vierfache Liebhaber“ 


. ͤ ͤ RABA A AA R AE 


In der Titelrolle der berühmte Komiker René Cefèore. 


Humor — Liebe — Gesang — Musik 


Vorführungen 6.30 u. 8.30 Uhr. 


Heute zum letzten Male: Du sollst nicht Kurtisane werden. 


Faſt umſonſt 
verkaufen wir unſere 
Reſtbeſtände, wegen Um- 
räumung unferer noch 
gebliebenen Sommer- 
waren, wie Mäntel, 
Anzüge, Hoſen, Wind- 
jacken, Gummimäntel. 
Konfekcja Męska, 

Poznan, 

Wroctamifa 13, 
Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 


—— ͤ &́wimL— wñ:ß4 ä 
Kücheneinrichtungen 
modern, Vorzimmer⸗ 
möhel. „Gutſcheine Kre— 
dyt“ 
Sprzet Domamy, 
sw. Marcin 9/10. 


Y Versehledenes DE 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchmeſter 
Nosmet, und medizin. 
Maſſage. Empfange 4 
bis 7 Uhr. 
Hotel Polonia, 
Zimmer 464 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Ma ah fertigt an 
ſowie fämtlihe 9 eparaturen 

führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 


Wolnica 7 1 Treppe 
Orihopädiſche Schuhe. 


Die geäußerte Belei⸗ 
digung gegen Herrn Kurt 

wit, Buk, nehme ich 
zurück, 


Paula Golland. 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
billigſt. Abſolvent der Ber⸗ 
liner Zuſchneide⸗Akademie. 
Erteile auch Unterricht. 


Konſtruktion von Modellen 


nach dem neueſten Schnitt. 


Max Podolski, 


Schneidermeiſter 
cee Wolnica 4/5. 


Zu beziehen durch die 


rtikel 
RETTET 
Art 


Evangeliſche Frau 
mit Landwirtſchaft ver- 
traut, ſucht Stellung als 


Geflügel“ oder Garten- Zeugniſſen und 
Offerten u. 7717 lungen, — 4 


frau. 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


Nähe 
elegant, ſchnel, billig 
Kleider, Mäntel u. Ro- 
ſtüme Stochla (Time), 


sw. Marcin 48, 


Wanzenausgaſung 
Einzige mirame Me- 
chode. Töte Ratten uſw 
Amiens, 1 
Rynet Sazarifi 4 7 W 4. 


Die Motten kommen 


nicht in Ihre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkoufen 


DrogerjaWarszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul, Wrocławska 1. 
a Ai el 
iehlt SE rak 
tiges Lager r 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


Massabteilun 

billigste 9 
Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 


Kurorie N 


Sommer gäſte 
finden in landſch., ſehr 
ſchönen u. ruhig gele⸗ 
genen Gegend wieder 
Aufnahme. Wald und 

afier in allernächſter 

e ff. erbittet 

Olga Stenzel, 

Kolno⸗Miyn, 

p. Miedzychod. 


(— O. Kurzhbach. 


Mode für Alle 


bringt jetzt auch noch: 
3 große Schnittmusterbogen — übersichtlich ge- 
ordnet für alle 100 wunderhüb- 
schen Modelle jedes Heftes 
Großen literarischen Teil mit Beiträgen erster Auto- 
e Film, 
viel Belehrendes, hübsche Bilder 
Die vielseit. Erfahr. des 
Beyer-Verlages v. sein.Versuchs- 
küche gewährleisten das Beste. 


Heftpreis zł 1,75 


Drogerja Warszawska 


== Poznan === 
ulica 27 Grudnia 11. 


Lebenskunst, 


Tüchtiger 
Obermüller 
15 J. alt, mit febr guten 
pfeh⸗ 


Stellung. 
Cieſielſki, Poznan, 


Górna Wilda 42, W. 9. Gaſiorowfkich 11 W. 7. 


N 
N > 


Mieisgesuche 
2 2 

3—5 ; 
Zimmerwohnung 
von zahlungsfähi 
Mieter geſucht. 715 
7726 an die Gef ft- 
ſtelle d. Ztg. 


7 A* 
4 Vermietungen IE: 


Laden, 
— 6 Wunsch, 


Kellerräume 
vermieten. 
Swarze dz, 
Wrzeſinſka 1. 


FA N 
Möbl. Zimmer 


immer 


tallungen 


ſofort zu 


für 1—2 Berufstätige. IN 


sw. Marcin 27, W. 
eee A a Al 
Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Kantaka 4. Wohn. 6. 


Wreſchen! 
Reſerviſt ſucht möbl. 
Zimmer für Juli. 
unter 7725 an die G 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Sonniges, ſauberes 
Frontzimmer 


mit elektr. 


7 


D 
Ein ehrliches, 3 
Mädchen 
ar Küche und Haus zum 
Juli oder ſpäter gef. 
e erwünſcht. 
Frau Kaufm. 
Rakoniewice ( 


Offene Stellen N 


zn.) 


f 
immer, e ee d. — — 


Off. Kaufmann 
Ge. | Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondenti. 


icht u. Bad, teit 
von fofort oder ſpäter aw 


frei. 
ll N Ra 44/46, Alleinſtehende Witwe i 


(—) R. Tschapke, 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
misehung 


zu 5.00 N das / kgf 
(500 Gramm) k 


Diverse Erfrischungen 


W.Paty 


Aleje Marcinko 
mi — 


b. @efäjähtsiielle D. dee. 4 


Nähe 
billig 


Junges, e und 
kräftiges 
M 


für frauenloſen Sau \ 
sein. Off. u 
er De - wen b. 


d 


— 1 raan 


— 2000 Mor — 2 a 


ran Een geſu 
Ausbildung 2 . 
an 


2 Feldwächter 4 
mit ai en aein auf 6 
Siar Sitio che .. 

bungen * pr Aten * 
Dom. Bialokoſz, 

p. Nojewo. } 

Stellengesuche |) 
Sonvernantenjtele 


fudt 
ge e 


tel Polo 
5. $ an 


Polniſch, En 1 

0 r 9 ol 
überni i 

rg Mio: Tätig” 


Bomerans, Poznan, 
ózefa 6. Wohn. 2 


„„ 
Arn be 


3 Jahren ſucht 


IA | iche gute 


ſchäftsſtelle d. 8 Bta: 


Radio ; 
Bau und Umbau, fomi 
ſämtliche in e 
einrich, aus Harald Schu 


Poznań, éw. Wojciech? 


